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Halle, Donnerstag den 23. Mai 1867.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſechland.
Berlin, d. 21. Mai. Se Mafeſtät der König haben geruht:

Hen außerordentlichen Profeſſor Lie. theol. Dr. Eduard Vilmaär
in Marburg zum ordentlichen Profeſſor in der kheologiſchen Fakultät
zu Greifswald zu ernennen Der Kreisrichter Schmidt zu Friede-

berg NeM. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Quedlinburg
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu n nS a 3 als Vice- Präſidenten beim Appellationsgericht zu Ratibor verletzt dasHalberſtaht, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aſchersleben, ernannt r a e nern 8

worden.
Der Kronprinz hat in Folge Unwohlſeins die auf geſtern Abend

beſtimmte Abreiſe nach Paris aufgeſchoben.
Prinz Friedrich Karl, welcher im Reichstage des Norddeutſchen

Bundes bekanntlich den Wahlbezirb Labiau Wehlau (im Regierungs-
bezirk Königsberg) verkrat, hat unterm 8. d. M. folgendes Schreiben
an den Grafen Schlieben in Sanditten mit dem Auftrage gerichtet, daſ
ſelbe für ſeine Wähler durch die in Labiau und Wehlau erſcheinen
den Kreisblätter zu veröffentlichen. Her Wortlaut des Schreibens iſt
folgender:

Berlin, 8. Mai 1867. Herr Graf! Nachdem der Reichstag des Norddeutſchen
Bundes ſeine Aufgabe erfüllt hat, iſt es mir Bedürfniß den Mannern, durch deren
Vertrauen ich zur Thellnahme an der denkwürdigen Verſammlung berufen war
meinen aufricheigen Dank auszuſprechen. Wie ich mich glücklich ſchatze, daß es mir
beſchieden war an den vorjährigen Siegeethaten unſeres tapferen Heeres mich zu
bethelligen ſo gereicht es mir guch zur Genugthuung an den wichtigen Berathun
gen mitgewirkt zu haben durch welche die Fruchte jener blutigen Saat zur Reife
gebracht worden ſind. Das Preußiſche Volk hat bei den Wahlen zum Reichstage
den ernſten Willen bekundet daß derſelbe Geiſt der uns die Schlachten gewinnen
ließ der Geiſt der Treue und der vollan Hingebung an das Vaterland auch bei
der weiteren rolitiſchen Entwickelung bei der Neugeſtaltung Deutſchlands unter
Preufens kräftiger Fuhrung, maßgebend bleibe. Das friſche belebende Gefühl, das
ſeit der Erhebung des vorlgen Jahres durch alle Preußiſchen Herzen zog hat auch
den Reichstag erfüllt, und das wichtige Werk, das ihm anvertraut war auch gelin
gen laſſen. Es wird mir eine erhebende Erinnerung dleiben einer Verſammlung
angehört zu haben, wie ſte, nach dem Worte unſeres Koniglichen Herrn, ſeit Jahr
hunderten keinen Deutſchen Fürſten umgeben hat, und deren weit überwiegende
Mehrheit von dem Entſchluſſe beſeelt war im aufrichtigen Einvernehmen mit den
Regierungen den Bau der Deutſchen Einheit zu vollbringen. Mit dem feſten Kerne
ptriotiſcher Manner, welche auf dem Grunde conſervativer Ueberzeugungen ſich
ſtets als treue Stützen der Regierung Sr. Maj. des Königs bewährt haben ver
ein gte ſich eine erhebliche Zahl von Abgeordneten, welche ſonſt durch ihre politiſchen
Auffaſſungen und Wunſche vielfach von der Regierung getrennt waren jetzt aber in
lehendiger Begeiſterung für die hohen ngtiongien Ziele bereitwillig mit ihr zuſam
menwirkten. Ich habe es als einen großen Segen dieſer bedeutſamen Zeit empfun
den daß die Gemeinſchaft vaterländiſcher Beſtrebungen in der Volksvertretung alle
ſonſtigen Unterſchiede und Spaltungen zuruckgedraängt und gemildert hat, und ich
halte es für eine Aufgabe aller Patrioten, uns dieſen Segen zu erhalten. Auch
aus den jüngſt erworbenen Laudeetheilen ſind in der Verſammlung beredte und be
geiſterte Zeugen ſür Preußens weltgeſchichtlichen Beruf hervorgetreten und haben
uns die Zuverſicht geſtärkt daß Preußiſcher echt nattongler Geiſt auch dort eine
ſichere Statke gewinnen werde. Als die Wähler des dortigen Bezirks ihr Augen
merk auf mich richteken Kad dieſelben gewiß ron der Uekerzeugung ausgegangen,
daß die Begründung eines kräftigen Deutſchen Heerweſens eine der Lornehmſten Auf
gaben des Reich tages ſein müſſe. Jch freue mich die Gewißheit aueſprechen zu
ürfen, daß auch in dieſer Beziehung die Arbeit der Verſammlung zu einem glück

ne enyrt hat und die Wehrkraft des Bundes auf den bewährten und jetzt
S ſeitig aner
t. Die Beſtimmungen wie ſie auf Grund allſeitiger erſtändigung ſchließlich in
e Bundesderfaſſung aufgenommen worden ſind enthalten bei loyaler und gewiſſen
haſter Auslegung die volle Gewahr, daß der Beſtand der Heereseinrichtungen nicht
durch einſeitigen Beſchluß erſchattert werden kann. Porddeutſchland ſteht geenig
und ſtark wie noch nie ſo lange es eine Deutſche Geſchichte giebt, ſicher und ruhlg
im Bewußtſein ſeiner Kraft. Wir haben die Gewißheit, daß wenn es die natio
nale Vertheidigung gilt ganz Deutſchland dem Königlichen Aar von Preußen fol
gen wird. Daſſelbe zuverſichtliche Bewußtſein das den Reichetag beim Scheiden
erfüllte lebt im ganzen Volke zuglelch das Vertrauen, daß Preußens und Deutſch
land Geſchicke in der Hand unſeres Königlichen Herrn und ſeiner Rathe wohl ge
wahrt ſiud. Indem ich allen meinen Wohlern nochmals meinen herzlichſten Dark
gen bitte ich Gott daß Er die reichen Hoffnungen erfüllen wolle die ſich an den
Relchetag und an das Wer deſſelben knürſen. r
nen Jhr ſche ergebener Freund und Diener Friedrich Cart, Prinz von

kenßen.

aunten Grundlagen unſerer Preußiſchen ln dauernd geſichert.

Die nächſte (8.) Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſindet bekanntlich
am 29. d. M. ſtatt. Dieſelbe iſt vom Präſidenten v. Forckenbeck jetzt

auf 11 Uhr Vormittags anberaumt und ſolgende Gegenſtände auf die
Tagesordnung geſetzt worden Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Schluß-

berathung über den Antrag der Abgtordneten Aßmann und Genoſſen
erklären Die unter Verantwortlichkeit des Juſtiz- Miniſters erfolgte
Anſtellung des vormals hannöverſchen Obergerichts Vicedirektors Oberg

Geſetz und die Verfaſſung Der Antrag der Referenten Abgg. v.
Kardorff. und Schulze (Berlin) geht dahin „Das Haus wolle beſchlie

en den vorſtehend bezeichneten Antrag unverändert anzunehmen.“
3) Petitionen, welche von der Petitions Kommiſſion für nicht geeignet

Jch verbleibe mein ſehr geſchätzter

zur Erörterung in pleno erachtet worden ſind.
Jn einem kürzlich abgehaltenen Miniſter Conſeil ſollen Maßregeln

beſchloſſen worden ſein, welche den immer noch in Hannover ihr
Weſen treibenden Wühlereien energiſch den Lebensfaden abzuſchneiden
geeignet wären. Die Publication der beſchloſſenen Anordnungen ſoll
unmittelbar bevorſtehen. Damit im Zuſammenhange ſcheint der Beſuch
des General Gouberneurs von Hannover des Generals von Voigts
Rheetz zu ſtehen der hierher berufen worden war. Die neuerlichen
Agitationen, welche die Verführung von jungen Männern zur Deſertion
bezweckten, als die Ausſicht auf einen Krieg zwiſchen Deutſchland und
Frankreich die Herzen der Welfen mit freudiger Hoffnung ſchwellte, ſol
len in deutlichem Zuſammenhange mit der Marienburg ſtehen, und
es gilt als wahrſcheinlich, daß die Gattin König Georgs bald zu einem
Domicilwechſel genöthigt werden wird

Hier eingetroffene Nachrichten aus Hannover ſagt die „B.gtg.
berichken von ſehr zahlreichen Verhaftungen, die daſelbſt geſtern ſtatt
gefunden haben und zum Theil auch finanziell einflußreiche Perſönlich
keiten betroffen haben ſollen. Es ſoll ſich dabei um die Anſchuldigung
des Hochverraths handeln. Die Verhafteten ſollen hierher geſchafft wer
den und ſich bereits unterwegs befinden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die aus einem hannoverſchen
Tageblatt in hieſige Blätter übernommene Nachricht, daß die vor eini
gen Tagen vom Geh. Regierungs Rath Stieber in Hannover beim Bau
quier Mayer abgehaltene Recherche auf einem Jrrthume beruht habe,
iſt unrichtig. Bei dem Banguier Meyer ſind vielmehr von dem Gehei
men RegierungsRath Stieber als Miniſterial-Kommiſſarius 40,000 Thlr.
mit Beſchlag belegt worden, welche zum Privatvermögen des Königs
Georg gehörten und welche nach vorliegenden unzweifelhaften Beweis
ſtücken in einer, den getroffenen Konventionen und Anordnungen völlig
zuwiderlaufenden Weiſe heimlich ausgezahlt werden ſollten. In gleicher
Weiſe ſind bei einem anderen hannoverſchen Banquier 20,000 Thlr.
ſaiſirt worden. Ueberhaupt haben in den letzten Tagen an verſchiedenen
Orten in Hannover umfaſſende Hausſuchungen und Verhaftungen bis
in die höchſten Stände hinauf ſtattgefunden, über deren Reſultat und
Veranlaſſung wohl ſpäterhin Näheres bekannt werden wird. Die
von uns geſtern aus Hildesheim gemeldeten Verhaftungen von Falſch
werbern haben, wie wir aus Hannover erfahren, zu der Entdeckung ge
führt, daß Mitglieder des hannöverſchen Hofadels über das Land ein
verborgenes Netz von Vereinen zu legen, in Thätigkeit waren. Durch
ihre Vermittelung ſollte die Auswanderung Militärpflichtiger und Beur
laubter nach Arnheim in Holland geleitet werden, um dort mit einer
hannoverſchen Legion an der Seite Frankreichs gegen Preußen, bei dem
erwarteten Kriege in der Luxemburgiſchen Angelegenheit aufzutreten.
Auch in London war ein Werbebureau für dieſe hannöverſche Legion
errichtet. Oem Baron v. Holle, welcher in dieſer Sache am meiſten
gravirt ſein ſoll, iſt es gelungen, aus der Haft durch beſondere Begün-
ſtigungen, welche ihm dabei zu Theil wurden zu entkomment Die
Unterſuchung darüber iſt im Gange und einer der Gefängnißbeamten
verhaftet.



Ueber das Verhältniß des Königs Georg zur preußiſchen Regie
rung, worüber längere Zeit nichts Näheres verlautet hatte, ſchreibt man
der „Allgemeinen Zeitung“ von hier von anſcheinend unterrichteter Seite
„Als die Annexion Hannovers im preußiſchen Kabinet beſchloſſen wor
den, richtete König Wilhelm ſogleich ein Schreiben an den Kaiſer Alexan
der von Rußland, um ſeine perſönliche Theilnahme an dem Geſchick
des Königs Georg V., das zu einer unabwendbaren Nothwendigkeit für
die Jntereſſen Deutſchlands geworden ſei, auszudrücken. Dieſe Theil
nahme zu bewähren, ſei der lebhafte Wunſch des Königs. Wenn Kö
nig Georg ſich zu einer Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung
bereit finden laſſe, ſo werde dieſe nicht anſtehen, ihm und ſeinem Hauſe
ſämmtliche Einkünfte zu gewährleiſten, welche er aus dem Lande bezo
gen. Der königliche Brieſſteller wünſchte, daß der Kaiſer die Vermitt
lung übernehmen möchte. Kaiſer Alexander entſprach dem Wunſch, in
ſoweit als er dem König Georg die Mittheilung von dem Anerbieten
Sr. preußiſchen Majeſtät machte, demſetben aber ohne weiteren Rath
die Entſchließung darüber anheimſtellte. König Georg lehnte es damals
ab, in irgendwelche Unterhandlungen mit der preußiſchen Regierung ein
zutreten, die auf ſeine Thronentſagung hinausliefen. Dieſen Stand
punkt dürfte derſelbe noch jetzt zu der Sache einnehmen. Die Unter
handlungen wegen des welfiſchen Kronguts ſind bekanntlich auf Anre
gung Englands eingeleitet worden, und werden im Namen der Agnaten
des welfiſchen Hauſes fortgeführt.“

Die Verhandlungen mit dem Fürſten von Waldeck wegen Ab
tretung ſeiner Souveränetätsrechte an Preußen ſind, der „WeſerZtg.“
zufolge, an der Weigerung des Königs geſcheitert; die Verhandlungen
über Verwaltungsangelegeaheiten dauern fort.

Hamburg und Bremen werden in Folge einer militäriſchen
Uebereinkunft vom 1. Septbr. oder 1. Octbr. d. J. ab preußiſche
Beſatzung erhalten nach Himburg kommt das 75. Jaf. Regt. nach
Bremen ein Bataillon des 17. Jnf.Regiments.

Garnier-Pages hat an den Vorſitzenden des Berliner Arbeiter
vereins folgendes Antwortſchreiben auf die ihm zur Vermittelung über
ſandte Friedensadreſſe gerichtet:

Mein Herr! Nach Empfang Jhres Briefes habe ich es mir angelegen- ſein
laſſen die Adreſſe des Arkeitervere ins deſſen Vorſttzender Sie ſind, durch die Pari
r Zeitungen zu ver ſfentlichen der von Ihnen beabſichtigte Zwick iſt alſo erreicht.

ie Arbeiter von Paris haben ihrerſeits mehrfache Freundſchaftsverſtcherungen für
die deutſchen Arbeiter mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. Die Konferenz von
London Hat die Cirkulation der Adreſſe und die brüderlichen Demonſtrat onen verzö
gert; aber der heilrolle Grundſatz der Völkerrerbin ung durch die Freiheit iſt von
Jetzt ab durch dieſe feierlichen Erklärungen begonnen und befeſtigt. Haben Sie
die Guüte, in meinem Namen dem Arleiterrerein dem Sie vorſttzen, dafür zu dan
ken daß derſelbe ſich bei dieſer Gelegenheit meiner Vermittlung bedient hat und
empfangen Sie fur Jhren Verein und für Sie die Verſichernng meiner wohlwollen
den Geſinnung und Hochachtung.““

Jn Folge eines Befehls des kommandirenden Generals des Garde-
Corps Prinz Auguſt von Württemberg iſt in Folge der am vorletzten
Sonntag ſtattgehabten Exceſſe den Soldaten der Garniſon der Beſuch
der Haſenhaide gänzlich unterſagt worden. Das Garde Schützen
und das Garde-Pionier-Batgillon hatten am Sonntag Kaſernen
Arreſt und müſſen für jetzt die Mannſchaften täglich 6 Uhr Abends in
der Kaſerne verſammelt ſein. Ueberhaupt ſoll der Schluß der Kaſernen
des Garde Corps fortan nicht, wie ſonſt, im Sommer Abends 10 Uhr,
ſondern ſchen eine Stunde früher erfolgen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung dementirt die Zeitungs
nachricht, daß der Auswanderungsconſens den Reſervepflich
tigen verweigert würde.

Der „Neuen Bromberger Zeitung“ ſchreibt man von hier: Mehrere
hieſige Zeitungen bringen die Nachricht, daß „die preußiſche Regierung
die großen Verdienſte des Herrn Schulze Delitzſch für die arbeitenden
Klaſſen dadurch ehrend anerkannt habe, daß ſie denſelben ihrerſeits als
würdigen Bewerber um den von der franzöſiſchen Regierung bei Gele
genheit der Jnduſtrie Ausſtellung in Paris ausgeſetzten großen Preis von
100,000 Fr. in Vorſchlag gebracht habe.“ Ebenſo unwahrſcheinlich,
wie dieſe Nachricht klingt, iſt ſie auch unwahr. Das wahre Factum,
welches derſelben zu Grunde liegt, iſt vielmehr folgendes Der hier be
ſtehende „Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“, deſſen
Vorſitzender der Abgeordnete Dr. Lette iſt, hat die von Schulze Delitzſch
gegründeten Genoſſenſchaften und den großen Berliner Handwerkter
Brrein als ſolche zu prämiirende Jnſtitute in Vorſchlag gebracht, welche
vorzugsweiſe das Wohl der arbeitenden Klaſſen befördert haben. Zu
dieſem Behuf hat der Vorſtand des genannten Vereins eine Denkſchrift
für die betreffende Ausſtellungs- Jury ausgearbeitet und dieſelbe der
königl. preußiſchen Ausſtellungs Commiſſton zur Weiterbeförderung über
geben. Dieſe Weiterbeförderung hat nun jetzt der betreffende koniglich
preußiſche Regierungs Commiſſar beſorgt. Dies die Anerkennung der
preußiſchen Regierung für die Verdienſte von ShulzeHelitzſch.

Das Präſidium der ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſten
tags, welches zur Zeit ſeinen Sitz in Braunſchweig hat (weit daſelbſt
der ltzte Juriſtentag abgehalten worden), hat die Mitglieder der ſtän
digen Deputation zu einer Sitzung nach Braunſchweig auf den 10.
Juni d. J. eingeladen, und es läßt ſich wohl auch hieraus abnehmen,
daß der Fortbeſtand des Juriſtentags geſichert iſt.

Drier, d. 19. Mai. Am vorigen Sonntag Morgen wollte die
„Drier'ſche 8tg. ein Extrablatt hergusgeben, in welchem ſie nach
Mittheilung des Londoner Telegramms über den Abſchluß des Vertra
ges, von der Marſchbereitſchaft eines dort garniſonirenden Regiments,
das event. nach Luxemburg hätte marſchiren ollen, ſowie von den be
reitliegenden Ordres für die Landwehrſtämme berichter, welche, falls
nicht die Nachricht vom Vertragsſchluſſe eingetreffen, ſofort ausgegeben
worden wären Der Artikel ſchloß Nach eingezogenen Erkundigungen
datirt der Befehl zu jenen kriegeriſchen Maßregeln vom S. d. Mis. Und
war für den Fall daß die Londoner Conferenz geſtern zu keinem befrie
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digenden Reſultar geführt haben würde, erlaſſen. Jn dieſem Falle wäre
morgen der Befehl zur Mobilmachung der ganzen Deutſchen Armee er-
folgt und überall waren zur raſcheſten Ausführung von geſtern Abend
an die erſten Schritte in Bereitſchaft. Die Mächte haben ſich indeſſen
zu London geeinigt; der Friede iſt erhalten und höchſt wahrſcheinlich
werden heute überall bei den Militär Commandes Befehle von Berlin
eintreffen, die bereits getroffenen Vornahmen wieder rückgängig zu
machen. Dieſes Blatt durfte nicht verſendet werden. Der com
mandirende General ließ dem Redacteur durch ſeinen Adjutanten mel
den, er würde ihn wegen Kandesverraths bis auf das Aeußerſte gericht
lich verfolgem

Hantover, d. 19. Mai. Die Polizei wendet den Werbun-
gen für das Freicorps von König Georg die größte Aufmerkſamkeit zu.
Jn Hildesheim haben einige der zum Entweichen veranlaßten Reſervi
ſten es vorgezogen, das ihnen gegebene Handgeld auf den Nachbardör-
fern zu vertrinken. Zwei Land wehrleute, die wirklich nach Arnheim
gegangen waren und von dort zurückkehrten, wurden verhaftet. Die
Einſtellung der hannoverſchen Reſerviſten und Landwehrmänner zu ſechs
wöchigen Uebungen iſt übrigens hier ſowohl wie an den übrigen Orter
in aller Ruhe vor ſich gegangen. Die Eingezogenen ſind theils an
Garniſonorte innerhalb der Provinz, mit Ausnahme der Stadt Hanno-
ver, theils nach Weſtfalen und. Rheinprovinz dirigirt.

Hannover, d. 29. Mai. Die Veranlaſſung der Berhaftun-
gen welche in dieſen Tagen an verſchiedenen Orten Hannovers vorge
nommen worden ſind, hängen mit der Entdeckung einer Verbindung
unter Mitgliedern des hannoverſchen Hofadels zuſammen velche den
Plan verfolgten, beim Ausbruch eines Krieges zwiſchen Preußen Und
Frankreich mit einer hannoverſchen Legion an Frankreichs Seite aufzu
treten und einen Einfall ins Hannoverſche zu bewerkſtelligen. Zu die
ſem Ende ſind Werbeagenten hier und in London in Thätigkeit gewe
ſen, von denen eine Anzahl im Lande bei Ausübung ihrer Functionen
verhaftet iſt. Als Sammelpunkt für die zur Deſertion Verleiteten aus
den Militärpflichtigen und Beurlaubten iſt Arnheim am Rhein in der
Provinz Geldern beſtimmt worden. Dem Baron von Holle, welcher
am meiſten in der Sache thätig war und verhaftet wurde, iſt es gelun
gen aus dem Gefängniß zu entkommen. In Folge deſſen iſt einer der
Gefängnißzwärter verhaftet und eine Unterſuchung über die Begünſtigun
gen angeſtellt worden denen der Herr Baron ſeine Hlucht zu verdan
ken ſcheint.

Aus Nordſchleswig, d. 18. Mai, ſchreibt das „Fr. J. So
lange die Auswanderung nach fremden Welttheilen noch in den
Dimenſionen auftritt, wie gegenwärtig wieder, muß man, allen Nach
richten aus Bremen und Hamburg zufolge, lebhaft beklagen, daß ſich
keine patriotiſche Vermittlung findet, die den Strom theilweiſe hierher
lenkte. Da zum Erſatz für die der allgemeinen Wehrpflicht entfliehen
den Landeskinder keine Deutſchen Arbeiter vom Süden her zuſtrömen,

ſo nimmt der Hofbeſitzer ſelbſt in gemiſchten oder Deutſch redenden
Gegenden mit den Schweden vorlieb, welche maſſenhaft in das Land

kommen ob von der Skandinaviſchen Propaganda veranlaßt, erhellt
nöch nicht. Es iſt aber nicht einmal angenehm, mit dieſen Fremdlingen
zu thun zu haben denn was auch tendenziöſe Sprachforſcher, wie
z. B. der däniſche Paſtor Kok, oder der Schwediſche Literat Sturzen
becker von der intimen Verwandtſchaft der Nordſchleswigſchen Mundart
mit dem Schwediſchen anzuführen wiſſen, ſicher iſt, daß man ſich hier
ſchwer mit den Schwediſchen Taglöhnern verſtändigt. Noch unerfreu
licher iſt der Zuzug natürlich im Jntereſſe der Deutſchen Nationalität.
Hier wäre für unternehmende Patrioten oder Geſchäftsleute ein wahres
Verdienſt zu erwerben wenn aus Heſſen Thüringen dem Erzgebirge
oder Oberſchleſien Arbeiterzüge organiſirt würden die dort der Ueber
fülle, hier dem Mangel an Händen abhülfen. Der Lohn iſt reichlich
und die Behandlung gut.

Deſſau d. 20. Mai. Jn der heute Vormittag ſtattgehabten
Sitzung des Landtages wurde die demſelben von der herzoglichen
Staatsregierung vorgelegte Verfaſſung des Nord deutſchen Bun
des en bloe angenommen. Morgen erfolgt die zweite Leſung

Zuxemburg, d. 18. Mai. Geſtern Abend erſtattete Schöffe
Simonts in der Gemeinderaths Verſammlung Bericht über die von
den Deputirten der Stadt nach dem Haag und nach London unternom
mene Reiſe Am 6. Mai im Haag angekommen, wurden die Oepü
tirten nicht vom Könige ſelbſt, ſondern in deſſen Namen vom Prinzen
Heinrich, Statihalter Sr. Majeſtäc, empfangen Als derſelbe die Adreſſe
vernommen ankworkete er, die Befürchtungen der Stadt Luxemburg
ſeien allerdings nicht ganz gründlos, aber ſicherlich übertrieben denn
nach Abzug der Garniſon und nach Beſeitigung der ſoreiſtkatoriſchen
Einſchränkungen würde ſich ja der Ort nur um ſo freier und ſelbſtſtän
diger entwiceln, Fabriken anlegen und an Bevölkerung zunehmen kön
nen. Die Deputirten baten darauf um die Erlaubniß, nach London
gehen zu dürfen. Prinz Heinrich erwiderte darauf, eine ofſizielle Er
laubniß, nach London zu gehen, könne er ihnen nicht geben er wolle
es ihnen aber auch nicht wehren. Am S. Mai trafen die Oeputirten
in London ein. Von Lord Stanley vernahmen ſie, daß, da es ſich um
die Verhütung eines verheerenden Klieges handle, von den einmal ge
faßten Beſchlüſſen nicht abgegangen werden könne, auch eine Entſchä
digung der Einwohner der Stadt Luxemburg nicht zu erhoffen ſei. Jn
zwiſchen hatte der ruſſiſche Geſandte, Freiherr von Brunnow, der Con
ferenz zwei Amendements zu Gunſten Luxemburgs vorgelegt und dieſel
be waren dann auch einſtimmig angenommen worden, nämlich: es
ſolle im Vertrage ſelbſt erklärt werden, daß das Großherzogthuin freie
Hand habe, Handels-, ja, Zolleinigungs Verträge aufrecht zu halten
und zu ſchließen mit dec Lande, das ihm am beſten zuſage; 2) es
ſolle die Beſtimmung über die Schle fung der Feſtung dahin abgeän
dert werden daß die Umwandlung der Feſtung in ine offene Stadt



allewüigs prinzipiell feſtſtehe, aber die Ausführung dem Großherzog über
laſſen und mit aller Rückſicht vorzunehmen ſei, die das Jntereſſe der
Stadtbewohner erfordern könnte.

Heſtervetchiſehe Monarehte,
Wie ſehr die öſterreichiſche Regierung durch den Slavenkongreß

in Moskau beunruhigt wird, beweiſt, daß man eine ganze Wolke
geheimer Polizeiagenten nach Moskau geſchickt, um dort unter allerlei
Masken vielleicht auch unter der der enxragirteſten panſlaviſchen Sym
pathie jeden Schritt und Verkehr der öſterreichiſchen Gäſte zu beob
achten und darüber nach Wien zu berichten. Zumal ſoll das rutheni
ſche und kroatiſch-ſerbiſche Slavenkontingent, welches nach Moskau ge
gangen, mit jenem Polizeiſtab ſehr zahlreich bedacht ſein, weil man
eben in Wien vor den ruſſiſchen Beſtrebungen in Oſtgalizien und Crog
tien die größten Beſorgniſſe hegt.

Während in unſerer rein polniſchen Gegend ſchreibt man aus
Weſtgalizien, die politiſche Strömung eine ziemlich kühle, ja apathi
ſche geworden weil der Glauben an ein Erſtarken Oeſterreichs und
eine That veſſ
mehr ſchwindet hat der Slavenkongreß in Moskau die panruſſiſche
Agitation unter den Ruthenen Ofſtgaliziens nur noch tiefer aufgewühlt.
Wenn wir die rutheniſchen und überhaupt ſlaviſchen Journale Oeſter
reichs die polniſchen ausgenommen zur Hand nehmen, ſo müſſen
wir geſtehen, daß die ruſſiſche Annexions- Propaganda in dieſen Blät-
tern trefflich beſtellt iſt. Da wird ganz unverblümt hundertmal wieder-
holt, daß Oeſterreich durch ſeine grobe Verletzung des ſlaviſchen Ele
ments am Ende ſeiner verzweifelten Experimental- Politik angekommen
und unrettbar verloren ſei. Das ſlaviſche Feldgeſchrei aus dem Jahre
1848: Oeſterreich beſteht nur ſo lange, als wir Slaven es wollen“,
ertönt neuerdings in allen Mundarten, ein Ruf, deſſen Bedeutung die
den ſlaviſchen Journalen maſſenhaft angehängten Preßprozeſſe kaum un
terdrücken werden Rußland kann zu allen dieſen Dingen ſich vergnügt
die Hände reiben, denn es müßte blind ſein, um zu verkennen, daß
hier dem Petersburger Kabinet früher oder ſpäter ein hübſcher Länder
Complex gleich ſam als reife Frucht in den Schooß fallen wird.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Der Abend- Moniteur beſtätigt, daß der

König von Preußen am 17. d. M. den Londoner Vertrag über Luxem
burg ratificirt habe, ſo wie, daß auch die Ratiſicationen des Kaiſers
Napoleon bereits am Morgen des 19. im auswärtigen Amte zu Lon
don eingetroffen ſei. Der Abend- Moniteur fügt dieſen amtlichen Mit
theilungen einen Auszug aus einem londoner Schreiben hinzu, worin
die lebhafte Genugthuung über dieſe raſche Entwickelung ausgeſprochen
und dem Lord Stanley die Anerkennung für ſeine hohe Umparteilichkeit
bei den Conferenz Verhandlungen ausgeſprochen wird. Das Journal
des Debats macht zu dieſen Thatſachen die Bemerkung „Oie Frage,
welche ganz Europa beinahe in Flammen geſetzt hätte, iſt ſomit gelöſt
der Friede iſt geſichert, wenigſtens ſür eine gewiſſe Zeit, und wir kön
nen uns nun in aller Sicherheit den Freuden der Ausſtellung hingeben.“

Der Londoner Vertrag wird, ſobald ſämmtliche Ratificationen er
folgt ſind, den Kammern vorgelegt werden, und die Regierung will eine
Debatte über die durch dieſen Vertrag geſchaffene Situation annehmen;
Mouſtier iſt bereits vom Kaiſer als Sprecher der Regierung in dieſer
Sache ernannt worden. Die Veröffentlichung des vollſtändigen Vertra
ges wird laut der France in acht Tagen erfolgen. Laut der Patrie
wird bereits am Donnerstag oder Freitag die Londoner Conferenz die
Schlußſitzung halten, wo die Ratiſicationen ausgewechſelt werden. Außer
Preußen und Frankreich haben auch Rußland und Holland bereits die
Ratiſicationen eingeſandt, und die von Deſterreich, Jtalien und Belgien
werden ſtündlich erwartet. Der Confliet zwiſchen Regierung und ge
ſetzgebendem Körper iſt wirklich durch Einſchiebung des Art. 2 ausge
glichen Art. 1 bleibt: „Die Effectivſtärke der Armee wird auf 800,000
Mann gebracht“; dann folgt Art. 3: „Die Stärke des Contingents,
das zu den Fahnen zu beruſen iſt, wird alljährlich durch ein Geſetz feſt
beſtimmt. Geſtern iſt das letzte Schiff der franzöſiſchen Flotte im
mexicaniſchen Meerbuſen, die Corvette Magellaen, mit dem Contre Ad
miral Cloué an Bord, in Breſt eingelaufen. Jn jenen Gewäſſern bleibt
nur als vetachirtes Stationsſchiff zum Schutze franzöſiſcher Unterthanen
die Dampf Corvette Phlegeton zurück die zur Zeit in Sacrificios vor
Anker liegt.

Paris d. 20. Mai. Der König von Preußen und der Kaiſer
Alexander von Rußland werden nicht zuſammen dem Kaiſer ihren Be
ſüch abſtatten, wie ſie beabſichtigt hatten. Der Czaar wird ſchon den

Juni erwartet während der König von Preußen erſt Mitte Juni
hier einzutreffen gedenkt. Der Grund liegt in einem ausdrücklich vom

aiſer ausgeſprochenen Wunſche. Graf v. d. Goltz iſt von Napoleon III.
erſucht worden, nach Berlin zu melden, der Kaiſer ſei nicht in der
Lage, zwei ſo mächtigen Fürſten zu gleicher Zeit die gebührende Gaſt
ſreündlichkeit zu bezeigen. Welche politiſche Motive in dieſem Geſuche
ſich verbergen, kann nur vermuthungsweiſe angedeutet werden. Es wird
einerſeits behauptet, Frankreich erblicke ein Symptom des Mißtrauens
darin, daß die beiden Fürſten zuſammen hierher kommen wollten Nach
Anderen habe man hier befürchtet, England würde in der Zuſammen
kunft der drei Monarchen in einem Augenblicke wo die orientaliſche
Frage brennend zu werden anfängt, ſeinerſeits einen Grund des Miß
krauens erblicken Andere endlich wollen wiſſen, man wünſche, der Be
ſuch des Königs von Preußen erfolge erſt, nachdem die im geſetzgeben
den Körper Unvermeidlich gewordene Debatte über den Vertrag vom
11 Mai vorüber iſt. Dieſe wird ſofort nach Mittheilung des frag
lichen Vertrages vor ſich gehen. Die Empfindlichkeit über die in Lon
don Frankreich abgenöthigten Zugeſtändniſſe macht ſich fortwährend gel
kend, und ein Theil der Preſſe trägt t dazu bei, die gegenſeitige

ſelben im Intereſſe der polniſchen Nationalpartei immer
e

e

a

reif machen.

Spammung zu nähren. Die Reiſe des Sultans nach Paris, die nun
in einem zur Beſprechung dieſer Frage abgehaltenen Miniſterrathe deſe
nitiv beſchloſſen worden iſt, erfolgt Anfangs Juli. Der Sultan kommt
mit einem Gefolge von 500 Perſonen zum Beſuche der Ausſtellung.
Es iſt dies, wie der „AbendMoniteur“ Hervorhebt, das erſte Mal, daß
der Großherr ein chriſtliches Land b. ſucht.

Jtoltfen.
Dem „Movimento“ wird gus Florenz gemeldet, daß General Ga

ribaldi, da er mit ſeinen eigenen Auden geſehen hat, daß der Gang un
ſerer öffentlichen Angelegenheiten noch immer derſelbe iſt, und daß die
Partei, die ſeit ſieben Jahren regiert, nicht im Geringſten daran denkt,
die Lage der Dinge zu ändern, ganz und gar entmuthigt, ſich entſchloſ
ſen hat, nach ſeiner Jnſel Caprera zurückzukehren und dort zu erwar
ten, daß das Uebel, welches ſeinen Gipfelpunkt erreicht hat, ſelbſt Heil-
mittel an die Hand gebe.“ Das „Giornale di Napoli“ läßt ſich aus
Rom melden, daß nach den dort vorgenommenen zahlreichen Verhaftun
gen viele junge Leute ihre Heimath verlaſſen haben. Die „Gazzetta di
Torino“ erhält aus Florenz die Nachricht, daß es nicht un wahrſchein
lich iſt, daß der Finanz Miniſter den Geſetzentwurf wegen Liquidirung
der Kirchengüter zurückziehen werde, den er vorgelegt hat. Er werde
ihn demnächſt dem Parlämente mit einigen Veränderungen wieder vor

Die „Jtalie“ meldet daß der wegen der Exeigniſſe des vorigenlegen.

Jahres ausgeſetzte internationale ſtatiſtiſche Congreß im September in
Florenz abgehalten werden wird.

Spanien
Madrid Untkerm 18. wird gemeldet Fünfhundert politiſche

Flüchtlinge haben die Amneſtie angenommen und ſind bereits in Jrun
eingetroffen. Die Regierung erklärt die Gerüchte von Unruhen in Bar
celong für grundlos. Die Verhaftungen dauern fort die beiden Ad
vokaten- Rivero und Figueras ſind eingezogen worden der erſte wird
nach Portorico, der andere nach Fernando del Po deportirt.

Dongau-Fürſtenthümer.
Der unter Kuſa's Regierung bekanntlich als Poſt und Telegra

phen Director angeſtellt geweſene und beim Sturz ſeines Fürſten wegen
Veruntreuungen ins Gefängniß geſetzte Liebrecht iſt, wie die Jndepen
dance meldet, am 19. Mai vor den Aſſiſen von C. ajowa von der Jury
einſtimmig für unſchuldig erklärt worden.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Gegenüber der telegraphiſchen Nachricht von einem neueren Collec

tivſchritt mehrerer Mächte, um von der Türkei die Abtretung Candias
zu erlangen, ſagt die Wiener „Preſſe“ „Wie wir vernehmen, war es
allein der Franzöſiſche Geſandte, Herr v. Bourre, welcher in einer
Privat Conferenz mit Fuad Paſcha Anlaß nahm, auf das nicht enden
wollende Blutvergießen auf Creta hinzuweiſen und der Pforte die Ab
tretung der Jnſel an Griechenland zu empfehlen. Fuad beſtritt aber
ebenſo lebhaft, als es früher Aali Paſcha gethan, die Zvcckloſigkeit des
Kampfes gegen die Jnſurgenten, und betonte mit Nachdruck, daß die
Hülfsmittel der Türkei, des Aufſtandes Herr zu werden, noch keines
wegs erſchöpft ſeien. Eine noch entſchiedenere ablehnende Antwort er
hielt der Vertreter Frankreichs, als er einige Tage ſpäter mit dem Ge
neral Jgnatieff bei Fuad Paſcha vorſprach, um der Pforte die Anwen
dung einer allgemeinen Abſtimmung auf Candia zu empfehlen.
Die Unbeugſamkeit des Divans iſt ſicherlich zunächſt in der Haltung
begründet, die England nach wie vor der Conferenz in dieſer Frage
beobachtet, und wenn nicht alle Zeichen trügen, hat dieſe Stütze ſogar
an Kraft gewonnen, da der Oeſterreichiſche Jnternuntius es bisher un
terlaſſen hat, ſich den Schritten ſeiner Collegen anzuſchließen. Dieſe
Wendung der Oeſterreichiſchen Politik iſt einigermaßen überraſchend; ſie
ſoll ihren Grund in Wahrnehmungen haben, die man über Ruſſiſche
Umtriebe in den Türkiſchen Provinzen, insbeſondere der Herzegowina
und Bosnien, gemacht haben will, die unverhüllt auf Anſchluß der Län
der an Serbien hinauslaufen. Darin mußte auch Freiherr v. Beuſt
eine Gefahr für Oeſterreich erkennen, die nicht mehr durch Conceſſtonen
an Rußland beſeitigt werden könne.

Der „Elberf. Zeitung ſchreibt man aus Berlin „Der kaum
einigermaßen geklärte politiſche Horizont Europas zeigt in den letzten
Tagen im Norden und Süden wieder bedenkliche Wolken, die den be
rufenen Wetterpropheten gar nicht gefallen wollen. Die neueſten Nach
richten aus Kandig und Theſſalien, welche anſcheinend erhebliche Er
folge der Jnſurgenten melden, bringen die durch Lüxemburg etwas zu
rück gedrängte Orientaliſche Frage wieder in den Vordergrund. Gutem
Vernehmen nach ſteht auch die Reiſe des jungen Königs von Griechen
land hiermit durchaus im Zuſammenhange, und es ſoll nicht blos eine
Brautfahrt ſein, die den König Georgios in dieſem Augenblicke nach
Petersburg führt. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen wird verſichert,
daß das Ruſſiſche Cabinet den gegenwärtigen Augenblick für beſonders
geeignet halte, die Orientaliſche Frage von neuem der Europaiſchen Di
plomatie zu unterbreiten, und der zufällige Fürſtencongreß, der ſich im
Laufe des nächſten Monats in Paris zuſammen ſindet, würde im Wege
vertraulicher Pourparlers dieſe Angelegenheit zu weiterer Behandlung

Das augenblickliche Beſtreben des Ruſſiſchen Cabinets
ſoll freilich weniger auf eine endgültige Löſung der Orientaliſchen Frage
hinaus laufen dazu halt man in Petersbing die Zeit noch nicht ge
kommen als vielmehr auf eine Aufhebung der Pariſer Verträge von
1856, welche die Ruſſiſche Regierung ſchon lange bitter einpfindet, ge
richtet ſein. Es gilt für ſehr möglich, daß ſich noch im Laufe dieſes
Sommers eine nete Conferenz mit den bezüglichen Verhandtungen zu
beſchäftigen haben wird.“
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berhrt ſich den Empfang nener ranzösfseher Facons in Damen Confectfon,

aqguettes, FPaletors, Be
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ergebenſt anzuzeigen.C C und

Eingeſandt.
In Folge der ſchlechten gros esse in Leipzig iſt mir die Ordre zugegangen

kaufen; eine beſſere Gelegenheit, gediegnes Leinen zu kauſfen, wird ſich wohl ſelten darbieten.
Handgeſpinnſtgarne gearbeitet.

nach untenſtehenden Preiſen zu ver
Sämmtliches Leinen iſt aus reinem

Was Solidität und MReellität betrifft, ſo iſt das Haus Fr. Schottländer aus Rreslan
und Münbter berg derartig renommirt, daß wohl nicht nöthig iſt, ein Weiteres hinzuzufügen.

Preis Crant) feſte Preiſe:
15 ſonſt 12 17J Stück Creas- Leinen zu I Dutz. Hemden

I do. Herrnhuter- Leinen zu I Dtz. Hemden II 13 16 19
I do. feine Jwirn- Leinen e s 17 19 24I do. ertraf. Greifenberger Leinenz. Oberhemden I 17 19 22 2

Ebenſo werden Gedecke zu 12 und 6 Perſonen, in Drell und Damaſt,

17 19 2216 i 260 227 17 c 19 er 22 c 25 S 2Handtücher Drell und Damaſt, Kaſchentächer
in Leinen und Batiſt, Deſſert Servietten und Tiſchdecken I unter dem gewöhnlichen Preis verkauft.

Sämmtliche Wagen beſtehen aus reinem Leinen,Sao wofür geſetzlich garantirt wird.Der Verkauf iſt im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler große Steinſtraße Nr. 21, bei Herrn Beil und dauert nur woch

kurze Zeit. B. r äää.Schmeerſtraße Glut an Schmeerſtraße A. e ne atte ichtwatte üindert ſo

Neueſte in ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen W lencderstof-

lenen Mäntel und James
en Messe bin ich im Stande, die billigſten Preiſe zu ſtellen.
Schmecerſtraße. Gannne en Schmeerſtraße

r Auf meine Firma und Straße bitte genag zu achten.

Friſchen Stettiner Portland-Cement,
Beſte fenerſichere Jevlith-Dachpappe in Rollen und Tafeln

empfehlen billigſt eiss nes K Fimmernan

n e e a en.atten,als

Sicherſtes Mittel gegen WMalnster, Battem und ämse, ſowie ruſſiſche
Mottentiünotar,

Wanne entodt ſicherſtes Mittel,

Arneisenpul ver empfiehlt Wermh. los elcl, Moritzzwinger Nr. 8
(Neue Promenade).

Frankfurter Lotterie
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867

Originallooſe à 3. 13
Getheilte im Verhältniß S Poſtvorſchuß zu
beziehen durch J. G. Kämel,

HauptCollecteur in Frankfurt.

Ein Landgut
in der Prov. Sachſen, ohnweit der Bahn mit
2309 M. Acker u. 10 M Wieſen, Ausſaat
36 Sack Weizen, 36 Sack Roggen c. c.
guten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden u. Jn
ventar, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für
25,000 mit c. 10,000 Anzahlung ver
kauft und übergeben werden. L. Finger in
Halle, Bahnhofsſtr. 7.

Windmühlen Verpachtung.
Die zwiſchen Schwittersdorf und Bur

gisdorf in guter Mahllage belegene Windmühle
(Holländer) ſoll auf ſechs Jahre unter günſtigen
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu habe ich Termin auf Sonnabend
Den 25. Mat Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe
zu Schwittersdorf anberaumt, wozu ich
Pachtluſtige hierdurch einlade.

Wettin, den 18. Mai 1867.
Krahmer, Agent.

Ein großes Doppel Comptoir
Pult iſt zu verkaufen oder gegen ein klei
neres zu vertauſchen Schmeerſtraße 36

Meinen fein gebr. Mocen- und

beſtens einpfohlen.

Krögew, gr. Steinſtraße Nr. 26.
Fette Tmhburger Kasse ca. 1, Pfd.

ſchwer à Stück 5 empfiehlt
A. Mrügerr.

Burch günſtige Einkäufe auf der Reiſe

eng Caſtes, à Pfd. 15 halte

Gſeonnt,
hen atfsmrem

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Leipzigerſtraße Nr. 77.

Neue

Matſesherimge,
etwas Delikates, im Ganzen und einzeln billigſt

bei C. WieGeorgehurg b. Cönnern.
Freitag den 24. Mat v. Nachmittag

Uhr ab
grosses Militair-Concert,

gegeben von dem Muſikchor des Königl Preuß
10. Magdeb. Huſaren Reg. aus Aſchersleben,

Münter,
Königl. Muſikmeiſter.

Wilh. Kohl.
e e e n Sinn 9ääöääää ääFibung edes landwirthſchaftlichen Vereins

fäTeutſchenth ar und Umgegend

Sonnabend den 25. Mat a. o.Nachmittags 2 Uhr im Umlauf ſchen Gaſt
hauſe daſelbſt.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Stoh
mann aus Halle.

Der Vorſtand.
69099 ääää

wozu ergebenſt einladen
Entree 5. à Perſon.

Sonntag den 26. Mai c.
Nachmittags 4 Uhr

findet zum Beſten des Peſtalozzi Vereins im
Bethge'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau Concert
unter Mitwirkung der Koeſitzer und Oſtrauer
Geſang Vereine ſtatt wozu hierdurch freund

22

Z

Aus unſerer Grube „Hermine Henriette“
am e e bei Ammendorf kann
jetzt jedes Quantum örpel- u.jetzt j r de Kohle
abgefahren werden.

Den Preis haben wir auf
Tonne feſtgeſetzt.

Halle, im Mai 1867.
e 4Kühling S Neußner.

Sgr. pro

und I Stärke liegen zum Verkauf in

Die ſo beliebten Cügarrenm Nr. 4, 8
Stück ſind wieder in abgelagerter
Waare vorräthig und empfehle ſolche den Her
ren Rauchern beſtens.

A. Murüger, gr. Steinſtraße Nr. 26.

Für FiſchlerEine Partie lindne Pfoſten von 11“ Länge

Schkeuditz, Halleſche Straße 178.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

zeigen an
Hermann Koeppe,
Annen Koeppe geb. Mrä her.

Halle, den 21. Mai 1857.
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Erſte Beilage zu II9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe
Halle, Donnerstag den 25. Mai 1867.

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 21. Mai. Wie die Kieler Ztg. meldet, iſt hier vor

wiegend von IJnhäbern hieſiger Handlungshäuſer eine Geſellſchaft zum
Bau und Reparatur eiſerner Schiffe begründet worden. Das Actien
kapital beträgt eine Million Thaler

Hamburg d. 21. Mai
halten ein Wiener Telegramm, nach welchem der Kaiſer im Princip
genehmigt hätte daß die Bildung des öſterreichiſchen Miniſteriums nach
Maaßgabe der Parteiſtellung im Reichstage als Majoritätskabinet er

e.m Haag d. 21. Mai. Der König der Niederlande hat in ſeiner
Eigenſchaft als Großherzog von Luxemburg geſtern den Londoner Ver
trag unterzeichnet.

WParis, de 21 Mai. B. B.Ztg.) Die franzöſiſche Regierung
hat die Europäiſchen Staaten und Nordamerika zur Beſchickung einer
Münz Conferenz auf den 17. Juni nach Paris eingeladen. Großbri
tannien, Oeſterreich, die Schweiz die Niederlande, Spanien, Portu
gal und Nord Amerika haben bereits zugeſagt.

Bukareſt d. 21. Mai Fürſt Karl iſt von ſeiner Reiſe in die
kleine Walachei hierher zurückgekehrt
beſucht und wurde überall, beſonders in Crajowa, enthuſtaſtiſch em

pfangen.
Ronſtantinvpel, d. 21. Mai

den den Sultan auf ſeiner Reiſe nach Paris begleiten
Mehrere jüngere Prinzen wer

Der Schah

lehnt Die ruſſiſche Regierung verweigert den nach der Türkei emi
grirten Tſcherkeſſen die Rückkehr nach dem Kaukaſus

Amerika.
New-Bork, d. 3. Mai. Während Senator Wilſon und andere

radicale Congreßmänner den Süden bereiſen, die Neger bearbeiten, kurz
Alles ſthun, um eine möglichſt ſtarke Partei zu bilden und bei ven
Wahlen wenn irgend thunlich, zu ſiegen, gefällt ſich die Militärherr
ſchaft, die einſtweilen dort am Ruder iſt, gelegentlich in Willkürlichtkei

ten auf die das freie Amerika in jedem anderen Staate mit Fingern
deuten würde. General Sickles hat unter anderen in den jüngſten Ta

gen zu den Vörgängen, die weiland Gesler mit dem herzoglichen Hut
von Oeſterreich in Scene ſetzte, ein würdiges Seitenſtück geliefert. Das
Löſchcorps von Charleſton feierte ſein Stiftungsfeſt durch eine Parade.

Als der Feſtzug geordnet und aufgeſtellt war, bereit zum Abmarſch,
überbrachte eine reitende Ordonnanz einen Befehl vom Commandirenden

des Diſtrictes des Jnhaltes: der General habe in Erfahrung gebracht,
daß unter den im Zuge getragenen Fahnen das nationale Banner fehle.
Da Aehnliches auch bei einer frühern Parade der Fall geweſen, ſo laſſe
ſich daraus eine abſichtliche Mißachtung erkennen. Derartige Unloyali
tät dürfe nicht geduldet werden und deshalb ſei hiermit befohlen, an der

Spitze des Zuges das nationale Banner unter Begleitung einer Ehren
wache, zu tragen und daſſelbe bei dem Vorbeimarſche vor den die Muſte
rung abhaltenden Perſönlichkeiten aufzupflanzen Jeder Mann der vor
demſelben vorbeiziehe, habe drei Schritte vorher Hut oder Mütze abzu
ziehen und dürfe nicht eher wieder ſein Haupt bedecken, bis er drei
Schritte darüber hinaus ſei. Den Schluß bildet die beſtimmte Ordre,

Jeden, der dieſer Weiſung nicht nachkomme, zu verhaften. Eine ſo
kategoriſche Verordnung ließ keine Contravention aufkommen und die
amerikaniſchen Bürger wandelten unter ihrem Drucke entblößten Haup

tes vor dem Sternenbanner vorüber. Auch der amerikaniſchen Preſſe
iſt ſtellenweiſe ein ungewohnter Zügel angelegt worden. Der Comman
deur des erſten Diſtricts, der Virginien einſchließt, General Schofield,
ließ dem Redackeur der „Richmond Times“ eine Mittheilung zugehen,

worin es nach einem Hinweis auf einen beſtimmten Artikel den der
General als unerträgliche Beleidigung der Soldaten der Union bezeich
neke, hieß dergleichen Manifeſtationen würden in Zukunft nicht mehr
eduldet werden, und er hoffe, daß dieſe Warnung genüge. Das entbege Auftreten des genannten Offiziers hat übrigens dort auch den

Erfolg gehabt daß die Farbigen nicht länger von den Straßeneiſenbah
nen auf beſtimmte Coupes eingeſchränkt werden. Einzelne Waggons

ſind für Damen und Kinder beſtimmt, ſonſt aber werden jest die
ſämmtlichen Paſſagiere „ohne jeden Unterſchied der Farbe und Race“

befördert.

New York unterm 3. Mai: „Die Regierung ſcheint das Verhältniß
mit den Rothhäuten lange nicht ernſt genug aufgefaßt und nicht die un
erläßlichen Vorbereitungen getroffen zu haben, wodurch jetzt eine ſehr

bedrohliche Situation entſtanden iſt. Ueberall erhebt in den Ebenen
des fernen Weſtens der Sohn der Wildniß den Tomahawk und betritt
den Kriegspfad. Unſere Garniſonen ſind bereits auf ihre Forts be
chränkt Und werden in denſelben belagert. Der General Hancock, dem

die Leitung der Operationen obliegt, kam mit den Häuptlingen der Che
yennes und Sioux zuſammen, und erhielt von ihnen die ſchönſten Ver
ſprechungen aber als er am nächſten Morgen weiter mit den Stäm
men konferiren wollte, ergab es ſich, daß dieſelben nächtlicher Weile ihr
Dorf geräumt und die Feindſeligkeiten begonnen hatten worauf das
Dorf von den Unſrigen verbrannt und ſomit der Vernichtungskrieg in
aügürirt wurde. Der kühne Reitergeneral Cuſter ſetzt den Entwichenen
nach, kann ſie aber nicht einholen und auch die Verfolgung nicht fort

Die Hamburger Nachrichten ent

Der Fürſt hat zwölf Diſtrikte

von Perſien hat die Einladung des Kaiſers Napoleon nach Paris abge

Ueber den eben beginnenden Jndiankrkrieg ſchreibt man aus

worden war natürlich wurde derſelbe erſchoſſen.

ſchen Perlage).

alter Mann bei Greenwood im Severner Thal von IJndianern mit Keu
len erſchlagen wurde worauf ſie ſeine beiden 15 und 18 Jahre alten
Töchter fortſchleppten mißhandelten und zuletzt auf die ſchauderhafteſte
Weiſe zu Tode marterten. Es verſteht ſich von ſelbſt. daß es ein Ver
brechen wäre aus Sentimentalität für die Indianer die Coloniſten ihrem
Schickſal zu überlaſſen und effektiv die fernere Coloniſation an den au
ßerſten Grenzen der Civiliſation unmöglich zu machen. Ein regulärer,
großer Feldzug iſt unvermeidlich; derſelbe iſt mit furchtbaren Mühſelig
keiten und Gefahren und mit großen Koſten verbunden

Der Courrier des Etats Unis vom 7. Mai giebt Nachrichten aus
Mexiko über Matamoras. Die Juariſten hatten einen Kurier gefan
gen genommen der vom Kaiſer Maximilian an Marquez abgeſandt

Juarez hat ein De
kret promulgirt, welches den Europäern, die Unterthanen von Nationen
ſind die das Kaiſerreich anerkannt haben das Privilegium der Jmma
trikulation, d. h. ihrer Nationalität, garantirt. Dieſem Dekret zufolge
ſind alle Fremden mit Ausnahme der Amerikaner dem Militärdienſt un
terworfen, ſowie der Zwangsſteuer c.

Vermiſchtes.
Der „Allgem. deutſch. Stenographen Ztg. entnehmen wir Fol

gendes Die Verhandlungen der „Choleraconferenz welche am 23. und
29. in Weimar abgehalten worden iſt, ſind von zwei Gabelsberger ſchen
Stenographen nämlich von Dr. Albrecht aus Leipzig und Alberts
aus Weimar ſtenographiſch aufgenommen. Es war dies eine Arbeit,
welche zwar ſehr intereſſant, aber aus mehrern Gründen ganz beſonders

(hwierig war einmal weil die vier Sitzungen, welche an dieſen beiden
Tagen gehalten wurden ziemlich lang waren (es dauerte nämlich eine

jede 4 5 Stüunden); ferner weil der Gegenſtand der Verhandlungen
eine ungemeine Menge von Fremdwörtern mit ſich brachte, zu deren
Kenntniß der nichtmediciniſch gebildete Stenograph. gerade nicht ver
pflichtet iſt und dann weil die verſchiedenſten Mundarten unſeres Vä
terlandes in förtwährender Abwechslung ertönten: bald ſprach ein Bar
liner, bald ein Wiener bald ein Kölner, bald ein Leipziger, bald ein
Stettiner, bald ein Münchener u. ſ. w., was immerhin für die Auffaſ
ſüng keine Erleichterung iſt. Es kam aber noch dazu, daß auch Aus
länder in deutſcher Sprache redeten, was mitunter das Stenographiren
ziemlich ſchwierig machte ſo Herren aus Amſterdam und aus Peſth.
Die Reden von Simon aus London welche in engliſcher Sprache
gehalten wurden, ſchrieb Dr. Albrecht ſofort deutſch nach und der Red
ner äußerte offen ſeine Ueberraſchung, als ihm die Uebertragung zur

Durchſicht noch an demſelben Tage vorgelegt wurde. „Stenographen,

ſetzen, weil es ſeinen Pferden am gewohnten Futter gebricht. Verein
elte Anſiedelungen werden überfallen, die Einwohner maſſakrirt. Wäre

den Leſern damit gedient, ſo könnten wir ihnen eine Gallerie der haar-
ſträubendſten Vorfälle liefern. Beiſpielsweiſe ſei nur erwähnt, daß ein

welche auch Reden in fremden Sprachen nachſchreiben können, habe ich
in England noch nicht gefunden ſagte Simon freundlich die Er
widrung war: ja, dafür ſind wir auch deutſche Stenographen!
Die Ueberkragung eines Theils der von Dr. Albrecht nachgeſchriebenen
Reden hat Stud. Helbig in Leipzig ohne große Mühe beſorgt; das
Manuſeript der ſämmtlichen Verhandlungen, gegen 200 Folioſeiten um
faſſend, wurde noch in der Woche der Verſammlung vollendet.

Zur Pariſer Ausſtellung Der „Figaro“ giebt eine Ueber
ſicht über die Organiſation der Polizei auf dem Marsfelde. Das
Perſonal beſteht aus 553 auserleſenen Polizeiſergeanten und 52 der ge
wandteſten geheimen Agenten. Die letzteren könnten, wie das Blatt
bemerkt bei einer Ausſtellung von Beutelſchneidern die kompetenteſte
Preisjury abgeben. Dieſe Mannſchaft ſteht unter 29 Wachtmeiſtern und
Unterwachtmeiſtern. Außerdem verſehen den Tag über 110 Munizipal
gardiſten den Dienſt an den Eingängen. Um 6 Uhr Abends wird das
Ausſtellungsgebäude geräumt. 860 Polizeidiener verſammeln ſich im
innern Garten und komplimentiren mit unwiderſtehlicher Höflichkeit durch

ein gleichzeitiges Vorgehen das Publikum von dem Mittelpunkte nach
der äußerſten Peripherie. Nachdem alle Eingänge bis auf die vier Haupt
pforten geſchloſſen ſind, beginnt ein zweites Treiben, um die Nachzüg
ler zu entfernen. Dieſe Procedur erfordert etwa eine halbe Stunde Zeit.
Die vier Hauptthore bleiben die ganze Nacht über offen, um bei etwai
ger Feuersgefahr oder ſonſtigem Allarm den Eintritt der Pompiers und
der Sicherheitsmannſchaften ſchleunigſt zu ermöglichen; ſie ſind aber
ſtark beſetzt, ſo daß es einem Unberufenen unmöglich iſt, zu paſſiren.
Den Nachtdienſt im Jnnern verſehen 100 Agenten mit Blendlaternen
ſtändige Poſten befinden ſich außerdem noch an allen Punkten, wo
Gegenſtände von beſonderem Werthe ausgeſtellt ſind. Der Park wird
um Mitternacht in ähnlicher Weiſe geräumt. Die Polizeimannſchaft
leert, vom Gebäude aus gegen die aäußere Einfriedigung vordringend,
den weiten Raum durchſucht alle verſteckten Theile des Parks und die
Wirthsgebäulichkeiten, in denen nur das hierzu beſonders legitimirte
Dienſtperſonal übernachten darf. Die Räumung des Marsfeldes erfor
dert drei Viertelſtunden Zeit. 32 Polizeiſergeanten patrouilliren die
Nacht über in dem Park Von den geheimen Agenten ſind den Tag
über ſtets 24 auf den Beinen, außerdem ſpaziecen deren 8 außerhalb
des Marsfeldes herum. Bis jetzt wurden im Ausſtellungsgebäude ſechs
Diebſtähle verübt oder verſucht. Der Heldenthaten der Pickpockets
(Taſchendiebe) ſind ungefähr 20 zur Anzeige gekommen. Das geſammte
Perſonal zeichnet ſich durch muſterhafte Höflichkeit und Gefälligkeit aus.
Das Hauptbüreau der Ausſtellungspolizei befindet ſich im außeren Ringe
der belgiſchen Abtheilung Außerdem ſind noch zwei Poſten mit Arreſt
lokalen zur Aufnahme von Delinquenten beiderlei Geſchlechts an der
Jenabrücke und der Militärſchule.

Pr. Albrecht leiſtet allerdings s r im vorigen Jahre hat
er wegen Bruch des rechten Armes mit der linken Hand ſtenographirt. NB. er hat
an jeder Hand nur zwei Finger. A. d. R.



Die Franzöſtſche Correſpondenz vom 15. Mai ſchreibt aus Pa
ris: „Am letzten Sonntag wurde Profeſſor v. Liebig aus München,
Präſident der zehnten Gruppe, zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Eine
ſchmeichelhafte- Aufmerkſamkeit für den berühmten Gelehrten war es,
daß für die Suppe des Diners Fleiſchextracte ſeines Syſtems verwendet
waren. Der Kaiſer unterhielt ſich mit Liebig, und zwar, was er ſonſt
nicht eben nliebt, in deutſcher Sprache, über die rationelle Nahrung für
die niedern Klaſſen.

Die ſchlechten Friedenshymnen, die jetzt in Bezug auf die
Pariſer Jnduſtrie Ausſtellung veröffentlicht werden geben der „Opinion
nationale“ zu einer ſehr hübſchen Mittheilung Anlaß. Hr. Gerin, wel
cher über 40 Jahre hindurch Direktor der Kaſſe der geheimen Fonds
war, erhielt 18 den Befehl einem Dichter, der eine Cantate auf die
Geburt des Königs von Rom gemacht 5000 Frs. auszuzahlen. Der
Refrain dieſer Cantate lautete: Und wenn das Ausland uns unter
jochen will ſo ſchwören wir zu ſſtegen oder zu ſterben um den edlen
König von Rom Jm Jahre 1821 bei der Geburt des Herzogs von
Bordeaux reichte derſelbe Dichter dieſelbe Cantate ein und lautete dieſes
Malnder Refrain: „Wenn das Ausland uns unterjochen will ſo ſchwö
ren wir zu ſiegen oder zu ſterben um Carolinens Sohn. Dieſes Mal
hatte der HrilGerin nur 3000Frs auszuzahlen. Als der Graf von
Paris geboren wurde, war richtig dieſelbe Cantate zum dritten Mäle
da, nur daß ſie diesmal ſchwur zu ſiegen oder zu ſterben um Hele
nens Sohn. Louis Philipp bewilligte ſparſam nur 2000 Frs. Einige
Tage nach der Februar Revolution war die ewige Cantate wieder da
und ſchwur jetzt „zu ſiegen oder zu ſterben auf dem Boden des Vater
ländes. Die Cantate war wirklich ein wahrer Geldkaſtenſchlüſſel,
auch die Republik zahlte 1000 Frs. Leider iſt Hr. Gerin vor der Ge
burt des Kaiſerlichen Kronprinzen geſtorben und ſo hat man nicht erfah
ren, ob dieſe Ode nicht auch bei dieſer Gelegenheit ihre Macht, die
Kaſſe der geheimen Fonds zu öffnen, bewährt hätte.

Die ethnographiſche Ausſtellung in Moskau, deren
Eröffnung wir in Nr. 116 gemeldet, beſteht aus drei Abtheilungen
Die erſte oder ſlawiſche Abtheilung iſt den Volksſtämmen gewidmet, wel
che Rußland Und die benachbarten ſlawiſchen Länder bewohnen und
umfaßt: nicht ſlawiſche Stämme mit 114 Figuren, 2) oſtſlawiſche
Stämme mit 114 Figuren, 3) weſt und ſüdſlawiſche Stämme mit 63
Figuren. Die Zahl der ausgeſtellten Figuren beträgt mithin in der
ſlawiſchen Abtheilung 291. Die zweite oder allgemein ethnographiſche
Abtheilung enthält Volkstrachten ohne Figuren 155 an der Zahl; Ge
genſtände des häuslichen Lebens, wie Werkzeuge, Gefäße, muſikaliſche
Jnſtrumente u. ſ. w., überhaupt 564 Nummern, darunter Modelle von
Gebäuden 69, Werkzeuge 274; ferner Sammlungen von Volksliedern,
landſchaftliche Darſtellungen, Albums Zeichnungen, Photographieen u.
ſ. w. Die Gegenſtände des häuslichen Lebens ſind an verſchiedenen
Orten der Ausſtellung bei den entſprechenden Figuren aufgeſtellt. Die
dritte oder anthropologiſche Abtheilung umfaßt eine Sammlung von
Menſchenſchädeln und Gebeinen ſowohl aus der Gegenwart wie aus frü
herer Zeit, eine Sammlung von anatomiſchen Präparaten, anthropolo
giſchen Vorrichtungen, Alterkthümern und Grabhügeln, und eine Samm-
lüng alterthümlicher ſteinerner Werkzeuge. Die letztere Abtheilung iſt
noch nicht beſchrieben.

Nachrichten aus Halle.
Der Sängerbund an der Saale wird nach einem Beſchluſſe

ſeines Vörſtandes in dieſem Jahre ein großes zweitägiges Sängerfeſt
in unſerer Stadt wahrſcheinlich am 4. und 5 Auguſt feiern.

Dem Vernehmen nach wird der Sitz des hieſigen Königl. Ei
ſenbahnPoſtAintes Nr. 6 binnen Kurzem nach Eiſenach verlegt werden.

Aus den telegraph iſſchen h ernngsberichten.
Am 21. Mai

Beobgchtungszeit. Baroſneter empergtur Wind Allgem. nStunde Htt Par Lin. Neaaum. en Hinnnelsenfeh
T Mrge Königsberg 333/9 776 80., ſ. ſchach, trübe
6 Berlin 38 8,/4 N. ſchlwoach. trübe, bew.

Sörgagu 329,4 10,9 mäßig bedeckt7 Hapgranda EinSchweden 837 I N. mäßig heiterPetersburg 382,77 1,0 N., mäßig betwölkt.Moskau 06336,0 1/6050., ſchwach. faſt bedeckt
geſt. Schnee.

Berkitt, d. 20 Mai San f hieſe ktgumerlin, d. 20. Mai n Schlachtvieh wurden auf hieſigen Viehmarkt zumVerkauf aufgetrieben An retee 189 Stuck. De ine z n
durch bedeutende Attkaufe nach dein Auslande ſehr lebhaft und wurden Primaquali
tat gern mit 17 Khlr.amittelr13—15 Thlr. brdinare 10 11 Thlr. pro 100 Pfd.
Fleiſchgewicht bezahſt. An e 1835. Die Durchſchnittspreiſe ſtellen ſich
bei ſchwacheren Zutriften merklich höher als vorige Woche denn beſte feine Kern
waare würde mit 17 Thlr. Mittel 15 Thlr. vro 100 Pfd. Fleiſchgewicht aufge
raumt. An Schafveh 105000 Stück. Die Zutriften waren im Vexhaltniß zum
egenwartigen Conſum ſehr ſtark ungeachtet, daß mehrere tauſend Stück über Ham
urg nach England verkauft wurden, ſo blieben dennoch bedeutende Beſtande unver

kauft. An Kälbern 645 Stück welche bei lebhaftem Verkehre zu höheren Prei
ſen äbgeſetzt würden.

e di 20. Mai. Der Ochſenhandel war heute n ſo gut alsvorige Woche beſte Waare 42 49. Mk. Ert. ordinare 49 30 Mk. Ert. Am
Markt waren 1190 Stück wovon 150 Stück. Reſt blieben. Für England ſind 400
Stück gekauft. Der Hammelhandel war ſehr ſchlecht; Preiſe bedeutend niedri
g. t Markt befanden ſich 9000 Stück wovon 2400 Stück unverkauft blieben.

r Gugland wurden 5000 Stück genommen.

WMarktberichte.
Magdeburg d. 21. Mai. Weizen F. Roggen Gerſte tHafer F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loeo ohne Faß.
Rordhauſen, d. 21. Mai. Weizen 3 10 bis 3 25 Roggen

h bis e 5 Se bis 2. Haferbis Ruübdl pr. Etr. 1917. Leindl vr. Etr. 14 v 600 G.

e ſt lSditan der n Prodnkten Börſe am 21. Mai notirte Preiſe für
1 ZollCentner Oel b für 3 Dresdner Scheffel Getreide, mit parenthe irt beifügtentt Preiſe für V Verliner Wispel dergleichen und e) für 100 en e
Siritus Alles laut Anzelge. der verpflichteten Commiſſionalre. Weizen 168
braun loco: 7 Bf. u. bz. 7 Gd. (88 B. u. bz. 86 Gd. Ro
en 188 loco 5 B. bz. (68 Bf., 68 i bz.; pr. JunJuli 5 Bf.) Gerſte 288. loco nach Qual. GQual. 52553 Gd.) Hafer 98 e loco 2 B. 680 Bf.) Mais

168 le 55 B. (66 Bf.) Erbſen 178 eg, loco 5971 B. (6
Bf.) Rapps 178 e lbeo: 7 Bf. (86 i Rüböl loco: u
pr. Mai ebenfalls 112, Bf.; pr. September Leinstloco h Bf. Mohnöl loco 24 Bf. Spirſtus, loco: 2074 Gd.; pr. Mai
ebenfalls 205 Gd. pr. Juni 29

Berlin d. 21. Mal Wellen loro 80--96 nachligiſcher 9 ab Bahn ben Se

a e S S

ger loco 8084 böhm. 31 ſchleſ, 32 ab Bahn bez. pr.da u. Mat Juni 30 81 bez. u. G., Juni 30 l bez.Seyt Oct. 27 bez. bſen, Kochwaare 60 66

Breslau d. 21. Mai, Spiritus pr. 8000 t. Tralles 19 Br. 182, G.
Weizen weißer 88-104 gelber 88 103 Roggen 76— 84 Gerſte

eothaler Br. 167 G. pr. Mai Juni 162 Br. 161 G. pr. e 155 Br. 154
G. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 116 Br. u. G. pr. Ma

ag Amerikaniſche 11 middling Orleans 11 ſair e
good middling fair Dhollerah 97 middling Dhollerah 8 Bengal 7 goo

Waſſerſtand der Sagle bei Halle am 21. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß
4 Zoll am 22, Mai Morgens 6 Fuß 4 Zoll.

Waßerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Mai Morgens 6 Fuß 1 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Mai Morgens 7 Uhr am

neuen Pegel 8 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Mai Elle 19 Zoll über 0

Schifffabrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſtrten beladenen Kahne.

Aufwärts: Den 18. Mai. G. Guſt, Stückgut, v. Magdeburg n. Halle.
Den 20. Mai. W. Placke, Stabholz/ v. Berlin n. Halle. Den 21 Mai J
Hintze Thon, v. Harburg n. Halle D. Werner, Nutzhölzer, v. Spandau nach
Buckau. H. Braumann, Brennholz v. Rogatz n. Buckau.

Niederwarts: Den 19. Wal. A. Braune, Bruchſtelne, o. Plötzky n. Ham
burg Den 20. Mai W. Schade, Braunkohlen o. Außige n. Magdeburg
F. in Pechkohle, v. Außig en. Berlin. Prager Dainpfſchifff-Geſ, Stackgut

Tetſchen n. Hamburg. H. Becker Thon v. Sennewitz n. Berlin. GSchöne Hafer v. Halle n. Rathenow. i. Wurm, Sandſteine, v. Nebra nach
Berlin. H. Feldmann, Gypsſteine, v. Alsleben n. ambürg. G. Buhle
mann desgl. Chr. Höppner II. Brüchſteine v. Gröng n. Hamburg N.
Brodel, desgl. Den 21. Mai A. Bernauf Welzen, v. Ealbe u Hambür
E. Böhme Gypsſteine, o. Alsleben n. Hamburg. Chr. Meiwes, 2 Kahne, Gyps
ſteine/ v. Alslehen n. Stettin. C. Wolf, desgl. Chr. Schröttler, 2 Kähne
desgl. C. Dähne, desgl. S. Harkwig, Fahrikſalz, v. Schönebeck n. Stettin

Am 19. Mai paſſirten die Schleuſe zu Berhburg.
Aufwärts: Ernſt, 2 Kahne mit Braunkohlen, v. Latdorf n. Alsleben.

Schulze Roggen v. Nakel u Rothenburg. Boſſe, leer, v. Magdeburg n. Wettin
Nüederwarts: Buhlemann u. Feldmann, Bruchſteine, v. Alsleben n. Ham

burg. Kurth u. Schlieter, Bruchſteine, v. Groöng n. Nienburg. Schöne
Hafer v. Weißenfels n. Rgthenow. Wurm, rohe Steine v. Nebra n. Berlin.

Heiſeler, Syrup, vom Parforeehauſe n. Magdeburg Böhme Bruchſteine,
v Gröng n. Hamburg. Steuer Khon, v. Schiepzig n. Buckau. Clemens/
Gyypsſteine v. Alsleben n. Hamburg.

T f x Am 20. Mai n 9c ufwaärts; Mann, Roggen v. Alsleben n. Magdeburg Selzemann
Lümben, v. Berlin n. Halle. Baumeier, leer, Magdeburg n. Nelben
Böhite, Stabholz, v Spandan n. Alsleben. J

z Piederwartsz Mewes Wolf, Schröder u. Schöttler, 2 Kahne Dahne
Gypsſteine, v. Alsleben n Stettin. Gräfe, Syrup, v. Vitzenburg n. Magdeburg

Dörfen achtenBerliner Borſe b 21. Mai Die Fonds und Actienbörſe war heute feſt
und hatten die beſſeren Pariſer Churſe günſtig namentlich auf den Verkehr in
öſterreichiſchen Effekten gewirkt. Jm Ganzen war das Geſchäft micht bedeutend
nur Lombarden Franzoſen Jtalkener, Ruſſen beſonders n ten re
welche ſehr ſtiegen ferner Iſterreichiſche Eredit Acten wurden ſtark gehandelt.
Oeſterreichiſche Papiere waren feſt eben ſo Ruſſen; preußiſche Fonds in e
Verkehr beiſſehr feſter Haltung eben ſo Wechſel Rumanen 64 bez. Jelez
Woroneſch I8 beä. u f. Serespol. Priorit 78 B.

Feipziger Börſe vom. 21. Mai Königl. ſächſ. Stgatspayiere von 1830 von
1060 500 81 P. do. v. 1855 100 a d. 1847b. v. 1852 1855, 1858 bis 1866 500
93 G. do. al a 4 95 G. v. 500 a 597 104 P. v. 160

a 104 P a

re
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Berliner t 186r Fonds und Geld er Berliner Börſe vom 21. Mai 1867.
von t f. Geld ſ. Zf. Brief Z. Brief Geldrief. Geld. Heſſ. Pr.Scheine à 40 S Wu e Anleihe s a und n 5 Oſrraußiſche Weſtrreußiſche 7 2 e

hat Alle d. e e 1682, e re 3 802 80 e e en h neue 881854, 1865, 1857 4 98 Ober De an Ob g. An e van eſch e 92 do. do. a 93 g.n
O. edo. von n S g. n W Kern vhſhe e z e er.don von 1 Schüdrerſcheibun de o l sst n tärirchen1862 z Berl. Kagfmantſchetes a l en r 89 88 Potmnmerſche v 4 boe den

o eig S che t elvon 1862 (4 o 81 Pfandbriefel Sch guſche 86 86 r t 0 rn ehe S be gue/ und Neumartiſcheſ a. ſ7 s e et Sing Weſhhätiſhe

o. eußiſe S T1866 a 100 3 124 128 289 Weſtpreußiſche Shlde e 2

Gold Silber und Papiergeld.
riedrichsd'or 1118 B Gold in Barren pr. Zoll 1e nen G Silber e e e Wecthſelerurs komn Wat

do. pr. Stück 16,10bzu G Fremde Banknoten 99 bz Amſterdangoldenen e do. einlösbar in Lei ins bz. e e 10 Sage 8 143 bSovereigns 16. 283 bz. Fremde kleine e ſant e l. 2 Monat 3 Ia bel or s 12 eſterr. Banknoten S so b S Je 5 Tagen 2 1s1 bzmperials 6. S Polniſcher Banknoten n alte 2 Wonat 2 150 bles hen al b Ruſſiſche Banknoten 81 r Plen een e Skerl. 3 Monat 3 6. 23
Jn ünd a Eiſenbahn Div. Dis d ſ. Wahr. S 150 geres z 3 zStamm Actien. 1865. 1866. f. t V 150 l. 2 Merat tAgchen/Maſtricht e rn ſüde Wirt 100 Fl. 2 Monat 4 56 26 b

Allong Kieler e n e rankfurt a. M. e W. 100 Fl. 2 Monat 56, 26nene e 7 96 6 eis. t 100 Thlr s e bze r e 8 t a b et 100 Shlr. 2 Monat e 6Serlin Anhalt 18 I18 218 z ersburg Ginin 100 SRubel! 3 Wochen 90 bBerlinGörl e e c e e es W 100 S. Rubel 3 Monat 7 89do. Stamm Frlöeitite b e S arſchan 90 S -Rubel. s Tage 6 sBerlin Hamburg Ut e 9 4 158 G remen 100 Thlr. Gold s Tage u vSerlin en Nee e e eBerlin Stettin S 87 142 bBhmiſche W eſtbah n e e 60 b Bank und Creditbank Actien.
BreslauSchweidnitz srei nis e 7 9 4 1137 bz Div. Diva e n 1866. 1866. 8f-ne 177 u a b nhaltDeſſauiſche Landesba nut 91 BKoſelOderber n e z 68 b hre Caſſen Verein e l66J Stammenr Heits 4 3 80 bz n r r Slſchaſt s s 1079et S 85 b eiger Bank 4hein ziſche Carl endwige Siht e 6 5 87 5 j Bremer Bank e e z n 5
Löbauesittan T e S 40 etw bz Coburger Erebttbanu k. s a s te ren Serrach o 62, 4 (1507 Danziger Privatbank l s rMarkſſch Worner 43530 b Darmſtadter Bann Ah sdo. do. Sgnm Priseitäten e do. Zettelbank z eMagdeburg Halberſtadt 15 193 63 Deſſauer Creditban k. Wh s s v 20 20 4 2582 b Disconto Geſellſchaft 8 oi 4 90 Senſtt 73 e eAh e pendwigehafen 8 7 4 127 b Heraer Bank 7 7 4 10 8 We 4 6MNeclenburger S s 477 b Gothaer Zettelbantk Be h S 4 dMunſter en e e amburger VereinsBan tet 10 111 eNiederſchteſtſchMarkiſche u b gunorerſche un re a e nigsberger Privatba n G a SWende eſſiſche e e 4 4 91 b Leipziger Credit Anſtalt 2 Wie ue e n und c. i u 3 b e e 6 u erDen 111 12 3 162 b en u s Privatban f. 494 z. bz. un Gſche Fran Stagksbahn S 5 119 118 119 b eininger Creditba uOeſterr. ſt ken Staatsbahn Gomard 7 72 5 106 107 b Landesba u 53DppeinTarnowwi St 35 5277 b Porddeutſche Bank s B volle 66.B)es dbahn, Stamm Prler. S da e kerrechiſche Sredite Anſtalt 74.henſche e e Pommerſche Ritterſcha Wint e 7 bSag inſeſteittt e e Poſt re nellan e t eger „Nahebah f. re e Pant o u bot ere n S n n e Wehen u re t 5e5 n en 7 u s be i Bank Interims Sarſ u Bromberg a cher BankVereinSe en h e S See Sunt e ge e S4 1 earſchanWienet à N. 56227, bz ſche Ban t 6 89776 B

du. und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. 3f.Zf. e Soll erhe d l Ruhrt.«Cref. Kr. l in Serdie Sie 83 G e pr. 81 e RigaDunaburger garantirt 5 b S
Em. 83 G dw do n Ein n o Ruſſiſche vom Staat garantd in. Em a 92 B do. do. IV. Em. 87 B n jäſan) 5 84 bzen el 73 bz Galiz. Carl Ludwigs Bahn 5 79 B do. 8 Kjaſan Kozlow 5 78.bzPrieei en 73 bz n -Czernowitzer r e Sches Wieſe Sprhehte 75 etw bz u B9 mee Ma d J s t e enbahn 4Se ſchMarkiſche eonv. 98 G e e Bee n r 9 StargardPoſende h Seine 8 de Willen Sicher e Emiſſiondo. III. er Staat do. do. Prioritats- 41 94 B do III. Emiſſion3 gar zu 77 z Niederſchlefſch Marſch a Thüringer eonvertirt ede hHo. it. B. (81 877 b do. Lonv. u. I. Ser. 4 89 B do. r Serte 97 Bdo. V. See h 94 B don eonb u. Serle al 687 b don III Serie eonv. 4 90 B.do l Serie 94 B do I Serien n n do N. SGerie h o Bdoh VI. Serie s 92 bz Viedeeſchleſ Zweisb, in. 5 696
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zDehanntmachungen
Freiwilliger Verkauf.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Maurer
Meiſters Auguſt Traugott VBerner ge
hörigen, in der Niemeyerſtraße sub Nr. 12 und
14, Nr. 2499 und 2500 des Hypothekenbuchs
von Halle belegenen Hausgrundſtücke, von
denen Nr. 12 auf 7480 und Nr. 14 auf
3810 abgeſchätzt iſt ſollen einzeln in frei
williger Subhaſtation
den 5. Juli er. 1I1 Uhr Vormittags
an hieſiger Gerichtsſtelle Nr. 32 im Vorderge
bäude, 2 Treppen hoch, durch den Kreis Ge
richts Rath Thümmel verkauft werden.

Taxen und Bedingungen ſind im erſten Vor
mundſchafts Büreau Nr. 31 einzuſehen

Halle a/S. den 17. Mai 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom

1. d. M., betreffend die Verpachtung des den
Erben des DOekonomen Franz Friedrich
Sachſe hier gehörigen Gutes, bringen wir zur
öffentlichen Kenntniß daß nach neuerlichem Be
ſchluſſe der Intereſſenten die Pachtperiode nicht
blos auf ſechs, ſondern auf Neun Jahre
feſtgeſetzt worden iſt.

Nebra, den 18. Mai 1867.
Königl. Kreisgerichts- Commiſſton.

Bekanntmachung.
Das im Preußiſchen Herzogthum Sachſen

und in deſſen Delitzſcher Kreiſe belegene Ritter
gut Zſchepplin (1550 Morgen Areal) und
das Gut Noitzſch (750 Morgen Areal) ſolken
zuſammen oder einzeln von Johanni dieſes Jah
res ab auf 12 Jahre im Wege der Licitation
verpachtet werden
nehme ich

bis zum A. Juni dieſes Jahres
Geboke an. Die Pachtbedingungen können in

Jm Auftrage der Beſitzer

meinem Büreau eingeſehen und gegen Entrich
tung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt wer
den, und bin ich bereit, auch ſonſt Pachtluſti
gen nähere Auskunft zu ertheilen

Eilenburg, den 6. Mai 1867.

20 000,

Auction im ſtädtiſchen Leihhanſe
Am 1. Juli d. J. u. f. Tage ſollen die in den Monaten Mai,

1866 einſchließlich der ſpäter auf kurze Friſten verſetzten oder erneuerter
Verfallzeit noch bis jetzt eingelöſt wurden öffentlich verſteigert werden

ad Wlankenburgs in ThüringenKiefernadel-, Dampf- und balſamtſche Bäder, das älteſte in Deutſchland und
verbunden mit einer Kaltwaſſerheilanſtalt Wellenbad e. bekannt durch ſeine ausgezeichnete
Lage als Curort ſeine ſchöne Umgebüng, ſein vorzügliches Gebirgswaſſer, eignet es ſich für
Solche, welche ihre Geſundheit wieder erlangen wollen. Aufenthalt billig

Eröffnung am 1. Juni 1867. Die Bade Verwaltung.

Stahlbad Bastenberg,umnweit ger goldenen Aue Thüringens,
ſchon vor 200 Jahren weit berühmt wird dieſes Jahr nach Wiederauffindung ſeiner alten wirk
ſamen Heilguellen den 1. Juni er. von Neuem eröffnet

Langjähriger Erfahrung und ärztlichen Gutachten zufolge ſpendet es
gen folgende Leiden Blutleere (Bleichſucht), Schwäche und Sie
ſche Krankheit, chroniſche Geſchwüre und Hautausſchlaäge, Scorbut,
Hämorrhoiden, Rheumatismus, Gicht und Lähmungen,

Raſtenberg liegt in romantiſcher geſunder Gegend am Fuße waldgekrönter Berge
Cholera Typhus und Lungenſchwindſucht ſind hier unbekannt
Der ländliche Aufenthalt und die Kur verurſachen einen ſehr mäßigen Aufwand.
Gefällige Anmeldungen reſp. Anfragen wolle man an die unterzeichnete Bade Direction oder

an den Badearzt Dr. Grebner richten.
Raſtenberg b. Büttſtedt, Großherzogthum Weimar, im Mai 1367.

Die Bade Direction

zu Leipzig.
Juni Juli und Auguſt
n. Pfänder, die weder zur

Heilkraft beſonders ge
chthum, Scropheln und engli

t, Waſſerſücht, unterdrückte Regel,
langwierige Magen und Darmkatarrhe.

I52ſte von Fes Kgl. prenpiſen egterhngg genehmigte

grosse Prankfurter Stadt- Lotterie
Hauptgewinne: 200,000 Gulden, 2 zu 100,000 50,000

25,000 S 20,000 u. ſ. f.
Ziehung Iſter Claſſe: 5. und 6. Juni.

S Ganze Looſe für 3. 13 Halbe für 1 22 Viertel für 26 Achtel
für 13 ſowie Looſe für alle Klaſſen zu 52 das ganze, getheilte im Verhältniß
ſind bei unterzeichnetem Geſchäftshauſe zu haben. Bei meiner ſtets glücklichen Kollekte, in

elcher in kurzer Zeit die bedeutenden Hauptgewinne von 104, 000 Gulden,
15 9960, 10,000, 4000, 5900, 2000 u. ſ. f. gewonnen wur

den, darf ich hoffen, daß den mir geneigteſt zu ertheilenden Aufträgen ein günſtiger Erfolg
e zugedacht ſein wird, ſowie ich anderſeits meinen geehrten Abnehmern die aufmerkſamſte Be

Man beliebe ſich direct zu wenden an

Scakomeä H. e,Allerheiligenſtraße N. 28 in Dram urt

I dienung zuſichere.

Der Juſtizrath
Hanke.

Wieſen- Grundſtück Verkauf.
Jm Auftrage Einer Königlichen Kreisgerichts

Commiſſtion zu Lauchſtädt ſoll durch Unter
zeichneten im Gaſthof allhier Mittwoch, als den
29. d. M., von Nachmittags 2 Uhr ab, die in
der Soll ſchen Nachlaß und Vormundſchafts
ſache zu Schotterei hier belegene Wieſe, 1 Mor
gen 132 [Ruthen enthaltend, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen wer
den vor dem Termin bekannt gemacht.

Schlettau, den 20. Mai 1867.
Der Ortsrichter Hoffmann.

Schank und Gaſtirungs-Utenſilien-
Auction.

Künftigen 27. und 28. Mai e. Vormittags
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an ſol
len die zur Schießhauswirth Schlegel's Con
cursmaſſe gehörigen Utenſilien an 132 Rohr
ſtühlen, 50 weißen Gartenſtühlen, Tiſchen aller
Art, Spiegel Schränke, ein vollſtändiges Bil
Iard, ein Orcheſter, eine große Bude, mehrere
hundert P. Meſſer Löffel, Kupfer, Eiſen, Glas-,
Porzellan und SteingutGeſchirr, Haus und
WirthſchaftsSachen meiſtbietend in der Reſtau
ration „zum Hölzchen“ verſteigert werden.

Weißenfels, am 18. Mai 1867.
Lorenz

Beachtenswerther Kauf.
Ein brillantes Gütchen in der Nähe von

Gera, alle Gebäude neu mit Schiefer gedeckt,
Souterrain maſſiv, Ställe gewölbt, Areal 250
Morgen am Gute, Preis 25,000 mit 9000.
ſofort zu übernehmen Hat zu verkaufen

B. Kraehmer in Dornburg b. Jena

Das Soolbad Sulza,
Stationsort der Thüring. Eiſenbahn,

iſt von Mitte Mai an eröffnet.
za Die Badedirection.

liefert ausser den in seinem heuesten Catalog
(Zte Ausgabe), welcher auf portofreies Ersuchen
rats zu Diensten steht, aufgeführten und ab
gebildeten 2300 Artikeln auch alle sonstigen in
obige Branchen einschlagenden Geräthechaften u.
Apparate nach Beschreibuvg oder Lehrbüchern,
und übernimmt die vollständige Einrichtung von
Apotheken,
u. physükalisehen Kabinetten.

bis Sonntag den 26. dieſes
ei Eisleben beim Gaſt

oſten Auswahl guter dä
ganter, gerittener und einge

nd Kutſchpferde zum Verkauf.
M. Victor aus Güſten.

Mit Genehmigung hoher Komgl.
Preußiſcher Staatsregierung

Von Donnersta den 23.
Monats halte ich in Sters leben

e vwirth Herrn Schnee mit einer gr
i niſcher Ackerpferde, ſowie ele
S fahrener Neit- u

vor n HöhleE. eLabrik und Magazin aller
pharmaceutischen, Am 5 Juni beginnen die Ziehungen der

chemischen, Is2ſten Frankfurter Lotterie, welche
pPhysikKalisckhzen, 20,000 Freilooſe und Gewinne ent
technischen etVtensilien und Apparate

hält, darunter Beträge von Gulden 200,000,
190,000, 50 000, 285,000 u. ſo w.
Ganze Looſe zu dieſer Ziehung a 8. 18

Halbe z SViertel 26ſowie Looſe zu allen Klaſſen gültig.
Ganze à 52 Thaler, getheilte im

Verhältniß werden gegen Uebermittlung des
Betrags oder unter Poſtnachnahme verſandt und
Pläne und Ziehungsliſten unentgeltlich verabreicht
durch das Lokterie und Staatseffecten Bureau

en A. M. Schwarzschilcdh,
Fiſcherfeldſtraße 2,

Frankfurt am Main.
Ein ſehr ſchönes geräumiges, in einem ge

werbreichen Orte gelegenes Wohnhaus, in
welchem ſeit vielen Jahren ein ſchwunghaftes
Material und Mehl Geſchäft betrieben iſt, mit
jährlichem Umſatz von 6 bis 7000 ſoll Fa
milien Verhältniſſe halber ſofort günſtig verkauft
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt

D. Franke, Privatſecretair in Lützen

Schenkwirthſchaft- Verkauf.
Jn der Nähe einer Kreisſtadt iſt eine fre

quente Schenkwirthſchaft mit einigen Morgen
Acker und ſchönem Garten preiswürdig mit
2500 Anzahlung zu verkaufen durch den
Agent E. F. Weiſe in Delitzſch.

Hechanisohe Werkstätto

ehemischen Taboratorien
Die Glas

fabrik liefert alle Mohlglaswaaren, worunter
namentlich die allgemein beliebten englischen
Medicingläser, alle Parfümerie- un d
Esgenzengläser, Flaschen jeder Art zum
Aufstellen u. zu Versendungen, vorzügliche
Wasserstandegläser, alle Sorten TrinkK-
SIäser u. s. W. accurat und billig.

Sattfer- Geſellen
Zehn bis 12 Sattler Geſellen finden bei gutem

Verdienſt dauernde Beſchäftigung.
Schmiedeberg, den 20. Mat 1867

Guſtav Jftiger, Regimentsſattler
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei ſin Halle.



und man vermuthet auch den Verluſt von Menſchenleben.

e

Zweite Beilage zu Je I19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Großbritannien und Jrland.
Die engliſchen Journale ſprechen ſich durchgängig ſehr zufrieden

über die Zugeſtändniſſe aus, welche die Regierung in der ReformAn
gelegenheit gemacht hat; ſelbſt die radikalen Blätter, wie u. a. der „Mor
ning Star“ laſſen es an Beifall nicht fehlen, obſchon ſie die Nachgie
bigkeit der Regkerung natürlich nur als eine Folge des entſchiedenen
Widerſtandes der Oppoſition bezeichnen. „Das ferne Rollen des Don
ners hat genügt“, ruft der „Morning Star“ in ſelbſtzufriedenem Tone,
„der Blitz braucht nicht mehr einzuſchlagen.“ Die toryſtiſchen Organe
dagegen ſuchen nachzuweiſen, daß die Regierung in keiner Hinſicht von
ihren Prinzipien abgewichen ſei, doch ſieht dieſe Beweisführung etwas

ezwungen aus, und es iſt augenſcheinlich, daß die eigentlichen Konſer
vativen mit dem Zurückweichen des Kabinets nicht ganz einverſtanden
ſind. Es ſoll darüber ſogar im Miniſterrathe zu Differenzen gekommen
ſein, doch ſind, wie dem „Eonſtit.“ aus London geſchrieben wird, Lord
Derby und Herr Disraeli feſt entſchloſſen, die Bill in der gegenwärti
gen Seſſion dürchzuſetzen, ohne ſich in dieſem Vorhaben durch Par
teirückſichten oder ſelbſt auch durch eine Kabinetskriſis irre machen zu laſſen.

Türkei
Aus Belgrad vom 12. Mai wird der „A. 3.“ über die Erhe

bung der Tſcherkeſſen in der Türkei berichtet: „Die aus Rußland
ausgewanderten Tſcherkeſſen, welche ſich in den Nahien (Bezirken) von
Prisren und Priſchkina angeſiedelt hatten, haben vorige Woche ihre
Häuſer verbrannt, ihre Vorräthe an Getreide auf das Hornvieh gela-
den und ſetzen ſich in Bewegung, um zurück nach ihrer Heimath zu
gehen. Jn Prokuſchlje ſingen ſie zu plündern an, ſo daß der Kaima
kam von Niſch mit einer Truppe Militär gleich dahin aufbrechen mußte.
Vor dem Kaimakam Suleiman Paſcha weichend, zogen ſich die Aus
wanderer nach Niſch zu, konnten aber dieſen Weg nicht fortſetzen, da
der genannte Paſcha alle Brücken abbrechen ließ. Darauf hin lagerten
ſich die Tſcherkeſſen (400 Familien) beim Dorfe Mramor, anderthalb
Wegſtunden von unſerer Grenze entfernt. Eine Reiterabtheilung von
400 Mann beobachtete dieſe Emigration. Indeſſen ſuchte dieſelbe bei
unſerer Regierung den Durchgang durch Serbien bis zur Donau ſich
zu erbitten. Jch glaube nicht daß die Tſcherkeſſen eine Berückſichtigung
finden werden. Indeſſen höre ich für poſitiv, daß faſt alle Kaukaſier,
die vor zwei bis drei Jahren nach der Türkei kamen, ihre Häuſer den
Flammen übergaben und nach Rußland zurückkehren wollen. Das
Klima, die Lebensweiſe und das Elend haben eine große Sterblichkeit
in ihrer Mitte hervorgebracht und es dürfte jetzt kaum die Hälfte der
Zahl der vom Kaukaſus angekommenen Individuen übrig geblieben ſein.“

In einer Mittheilung der ſerbiſchen Zeitung „Widow Dan“ vom
I d heißt es: Am S. ließ Suleiman Paſcha die Brücken wieder her
ſtellen; ſeine bewaffnete Macht ſteht jedoch noch immer bei Mramor
und erlaubte nicht den Tſcherkeſſen, ungefähr 400 Familien zählend,
weiterzuziehen. Wir befürchten wohl mit Recht daß deren eine grö
ßere Anzahl bald folgen dürfte. Die türkiſche Regierung will ſie nicht
weiter ziehen laſſen die Tſcherkeſſen wollen nicht in ihre verlaſſenen
Wohnſtätten zurück ſollte die erſtere daher nicht raſche energiſche Maß
regeln ergreifen ſo könnte es ſich leicht ereignen, daß die am Dobritſch
gelegenen Ortſchaften von dieſen unwillkommenen Gäſten die nun ſchon
ſeit drei Tagen bei uns verweilen, zu leiden haben und Gefahr laufen,
die Beute dieſer wilden Horden zu werden. Wir fürchten wohl mit
vollem Rechte für Leben und Güter.

Vermiſchtes.
Karlsruhe, d. 18. Mai Veorgeſtern iſt in der Nähe hieſiger

Stadt zwiſchen zwei Studenten der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu
Hohenheim bei Stuttgart Student Halbreiter aus Odeſſa von Heinrich
Klawe aus Warſchau, welch' Letzterer im vorigen Jahre am hieſigen
Polytechnicum ſtudirke, in den Unterleib geſchoſſen worden und bereits
verſtorben. Klawe hat ſich geflüchtet, iſt aber in Stuttgart verhaf
tet und hierher gebracht worden. Die Urſache des Duells war politi
ſcher Natur.

Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Klagenfurt, 17. Mai: Das
herrliche Maltathal in Oberkärnten, an der Stelle gelegen wo Tyrol
an Salzburg grenzt, war vor wenigen Tagen Zeuge eines eben ſo
ſchauerlichen als romantiſchen Naturereigniſſes. Jm ſogenannten Göß-
graben am Abhange des Holchalpenſpitzes hat ſich nämlich eine zwiſchen
40 50 Joch meſſende Fläche in der Höhe abgelöſt und iſt mit furcht
barem Getöſe lawinenartig in den Graben herabgeſtürzt, den ein Wild
bach durchzieht und der, durch dieſe Erdrevolution aus ſeinem Bette
verdrängt, nun einen anderen Lauf genommen hat. Wie Augenzeu
gen erzählen, ragen viele Bäume aus der weitverbreiteten „Lawine“
hervor, große Felſen und viele Gebäude wurden mit zur e e
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ſenmaſſen von Schnee, Schutt, Felſen, zerbrochenen Bäumen, überdeckt
von einem Meere grüner Nadeln, gewähren einen Anblick von wilder
Romantik.e ünlaängſt ſtarb zu Heiligenſtadt bei Wien der Schuhma
chermeiſter Joſeph Tanod in dem ſeltenen Alter von 114 Jahren. Er
hatte bis an das e ſeines Lebens W des vollſtändigſten Gebrauchs
des ichts und des Gehörs erfreuen können.e o n Mai ſchreibt man der „Voßſſchen Ztg.
Den Tag nach der Abreiſe der Königin Marie Sophie von Nea
pel war Herr Gallo, ein neapolitaniſcher Prälat, der ihr als Beichtiger
und Gewiſſensrath diente, beim Papſte. Der Papſt hatte die aufrich
tige Zuneigung der jungen Königin ſchen ſeit jener Zeit ſo gut wie

Hallle, Donnerstag den 23. Mai 1867.

ganz verloren, wo er ihr nach frühern vergeblichen Andeutungen in kur
zen Worten erklärte, daß ihr allzu freies Weſen außerhalb des Hauſes
die Sitten und Gebräuche des Landes, das ihrer Familie Gaſtfreund
ſchaft gewähre, oft aufs empfindlichſte verletzte. Auch in der Audienz
kurz vor der Reiſe hatte der Papſt viele Ermahnungen als die Köni
gin aus dem Empfangzimmer trat, ſah man, daß ſie geweint hatte.
Hr. Gallo bemerkte auf die Nachfrage des Papſtes, der Exkönig Franz II.
werde immerhin die Königin in gewiſſen Stunden vermiſſen, worauf
der Papſt auch mit Bezug auf ſich ſeufzend die Bibelworte erwiderte:
„Alle meine Freunde verließen mich, und Macht über mich bekamen
die mir nachſtellten; mich verrieth der, den ich liebte, ſie warfen mich
unter die Miſſethäter und ſchonten meines Lebens nicht.“ Die Köni
gin ließ ſich mit dem Mittwochs von CivitaVecchig und Marſeille ab
gehenden Dampfſchiffe verſchiedenes Mobiliar nachkommen, was ſchwer
lich geſchehen wäre, dächte ſie an eine baldige Rückkehr. Jhren vorläufi
gen Aufenthalt wollte ſie in Zürich nehmen.

Das Blut des heil. Januſarius zu Neapel kommt in die
ſer für die Kirche ſo ſchweren Zeit nicht ſo ſchnell, wie in frühern, beſ
ſern Tagen in Wallung. Die „Liberta cattolica“ vom 11. Mai mel
det: Geſtern wurde, nach einem 28 Minuten währenden Gebet, das
koſtbare Blut des heil. Januarius allmälig flüſſig.

Paris, d. 19. Mai. Der Kaiſer beſuchte geſtern die öſter
reichiſche Ausſtellung, wo electriſche Minen Apparate aufgeſtellt ſind.
Einer derſelben ſprang in die Luft, und das Gerücht verbreitete ſich,
der Kaiſer habe Schaden genommen. Jedoch war die Ladung nur ſehr
ſchwach und der Kaiſer kam mit dem bloßen Schrecken davon.

London. Der Vorſitzende der anglo amerikaniſchen
Telegraphen-Compagnie ſchreibt an die „Times“, daß die tele
graphiſche Verbindung mit Amerika in keiner Weiſe geſtört ſei, da das
Kabel von 1865 vollſtändig dafür ausreiche; es habe während des ge
ſtrigen Tages 91 Depeſchen befördert. Ueber die Urſache der Becchädi
gung des Kabels von i866 ſagt das Schreiben: am 4. Mai ſei ein
Eisberg etwa anderthalb Meile von dem Hafen von Hearts Content
und 200 Hards von dem Kabel in etwa 16 Klaftern Tiefe geſtrandet.
Am S. wurde telegraphirt daß der Eisberg verſchwunden ſei aber zu
gleich wurden die Signale durch das Kabel undeutlicher und hörten
dann ganz auf. Jedenfalls hat der Eisberg, indem er das Kabel paſ
ſirte, daſſelbe in irgend einer Weiſe beſchädigt; doch wird der Schaden
leicht herzuſtellen ſein.

IJn einem Newyorker Blatte findet man aus Burlington
vom 2. April gemeldet: „Frau Waters, Gattin des Herrn James
Waters, in Bonnefemme Bottom, unterhalb Burlington in Boone
County wohnhaft, hat in letzter Nacht vier Knaben geboren, die alle
leben und ſich hören laſſen jeder wiegt ſechs Pfund. Dieſelbe Frau
hat früher in drei Geburten ſechs Knaben das Leben gegeben und hat
jetzt in Jahresfriſt ſechs Knaben geboren. Herr Waters iſt ein conſer
vativer Unionsmann, und hofft ſeine Buben zum Schrecken der Radi
kalen zu erziehen.“

Ninderpeſt.
Die Nachrichten über die Rinderpeſt lauten im Ganzen be

friedigend. Was das Großherzogthum Sachſen Weimar anbetrifft, ſo
iſt es bis jetzt bei den beiden Erkrankungsfällen in Ekterwinden und
Wilhelmsthal geblieben. Dagegen iſt leider nach den amtlichen Anga
ben des Meiningiſchen „Regierungsblattes“ die Rinderpeſt in Glücker
wieſen bei Römhild und in Schweina unter dem Schloſſe Altenſtein
zum Ausbruche gekommen und in Eisfeld ein neuer verdächtiger Fall
zur Anzeige gebracht worden. Seit dem 13. Mai iſt ein neuer Krank
heitsfall in Häſelrieth nicht vorgekommen und eben ſo iſt der Ge
ſundheitszuſtand in den übrigen Ortſchaften des Amtsbezirks Hildburg
hauſen befriedigend. Es iſt Hoffnung vorhanden daß das Ganze der
zur Abſperrung verwandten Truppen und ſämmtlicher Vorkehrungsmaß-
regeln auf das richtige Maß zurückgeführt werde, da, wie der „Weim.
Zeitung“ beſtimmt verſichert wird die Leitung aller Maßregeln gegen
die Rinderpeſt in ſämmtlichen thüringiſchen Staaten in die Hände preu
ßiſcher Civil und Militär Commiſſare gelegt iſt oder demnächſt gelegt
werden wird.

e zSchwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 21. Mai.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher; die Staatsanwaltſchaft war durch
den Staatsanwalt Dütſchke vertreten. Als Geſchworene fungirten: Peter
Gaſtwirth in Schlettau; Kan zler, Apotheker hier; Schmidt Fabrikant hier;
Jentzſch, Fabrikant hier; Richter, Fabrikbeſitzer in Wettin; Heinemann,
Gaſtwirth in Eisleben; Herbſt, Factor in Alsleben; Ragel, Fabrikbeſttzer in
Trotha; Schönbrodt, Rentier in Delitzſch; Dr. Buchholz, practiſcher Arzt in
Delitzſch; Vauwerk, Factor in Leimbach; Preßler, Gutsbeſitzer in Eisleben.

Der Schuhmacher Chriſtoph Weder aus Wallhauſen, 49 Jahr alt, evangeliſch,
Familienvater, ohne Vermögen und noch nicht beſtraft war ängeſchuldigt am 11.
September 1866 zu Sangerhauſen, als Zeuge in der Disciplinarſtrafſgche wider den
Eantor Robert Guſtav Boeſenroth in Thurungen wiſſentlich ein falſches Zeugniß
mit einem Eide bekraftigt zu haben und Boeſenroth, 36 gert alt evange
liſch verheirathet beſchuldigt den Weder t Begehung des Meineldes wiſſentlich
beſtimmt, und die unverehelichte Friederike Dietrich aus Thürungen zur Bekraftigung
einer Unwahrheit zu verleiten verſucht zu haben. Im Jahre 1858 war die 16
Jahr alte Friederike Dietrich welche vorher im Dienſte des Boeſenroth geftanden,
außerehelich geſchwaängert und entbunden worden. Das Gerede ging daß letzterer
der Vater des Kindes ſei und wurde deshalb eine Disciplingr Unterſuchung gegen
den Cantor Boeſenroth wegen unmoraliſchen Leben?wandels eingeleitet. Da jedoch
der Schuhmachermeiſter Weder und guch die Dietrich erklärten daß nicht Boeſen
roth ſondern Weder der Vater des Kindes ſei und letzterer 150 Thaler Abfindung
an den Vormund deſſelben gezahlt habe, ſo wurde trotz der ſchon damals obwalten
den Unglaubwurdigkeit dieſer Angaben, die Sache nicht weiter verfolgt. Jm Jahre



1866 wurde jedoch eine neue Diseiplinar Unterſuchung wider Boeſenroth eingeleitet
und auch dieſer Fall wieder aufgenommen Jn dieſer Unterſuchung bekundete nun
Weder, daß er der Zuhaälter der Dietrich geweſen und ſie aus ſeinem Vermögen und
für ſich durch Zahlung von 150 Thalern entſchädigt habe. Auch die Dietrich blieb
Anfangs wieder bei dieſer Angabe ſtehen. Als ſie jedoch zur Ableiſtung des bisher
verweigerten Zeugeneides durch Arreſt gezwungen werden ſollte, geſtand ſie, ihre frü
heren Angaben abandernd, ein, daß Boeſenroth und nicht Weder mit ihr zusehalten
und auch Boeſenroth die 150 Thaler gezahlt und ſie nur guf inſtaändiges Bitten
ihn nicht unglücklich zu machen, bisher die Wahrheit verſchwiegen habe. Boeſen
röth würde nun im Wege des Disciplinarverfahrens ſeines Amtes entſetzt und We
der da ſich noch ergab, daß er keinen Groſchen Vermögen damals beſeſſen, auch die
Dietrich zu jener Zeit nicht gekannt habe, wegen Meineides zur Unterſuchung gezo
gen. Dem Boeſenroth legte man zur Laſt, durch Verſprechungen, Geſchenke und an
dere Mittel den Weder hierzu verleitet und die Dietrich zum Meineide zu verleiten
verſucht zu haben. Weder war heute vollkommen geſtändig. Boeſenroth beſtrei
tet ſeine Schuld und gab nur zu, den Weder zwar zur Ausſage der Unwahrheit,
nicht aber zur eidlichen Erhaärtung dieſer Unwahrheit bewogen zu haben. Rückſichtlich der Dietelch behauptet Boeſenroth ihr ſtets hur die geſetzliche Vorſchrift daß
ſte ihre Schande nicht zu bekennen und keinen Eid abzuleiſten habe vorgehalten zu
haben. In dieſer Beziehung bekundete heute auch die Dietrich, daß Boeſenroth ihr
vor ihrem Vernehmungstermine ſtets geſagt habe ihn wenn ſie vor Gericht gefor
dert werden würde, zu rekten; ſie ſolle ſich ſo lange wehren wie es gehe ſie ſolle
bei ihrer Ausſage bleiben und ſich lieber einſtecken laſſen wurde ſie eingeſteckt ſo
wurde er ſie entſchädigen wenn ſie dieſelbe nicht beſchwören wolle. Und auch
Weder behauptete daß die Briefe die er von Bocſeyroth in dieſer Angelegenheit
erhalten, nur dahin gelautet hätten „er würde beſtraft wenn er nicht wie früher
ausſage nie aber habe Boeſenroth geſagt, daß er einen Schwur leiſten ſolle im
Gegentheil habe er ſtets behauptet er Weder brauche keinen Schwur zu leiſten
und daß er einen falſchen Zeugeneid geleiſtet beruhe lediglich darguf, daß er dem
dem Boeſenroth gegebenen Verſprechen gemaß, bei ſeiner früheren Angabe habe
ſtehen bleiben wollen und vom Gericht mit der Eidesabnahme überraſcht und gewiſ
ſerinaßen zur Leiſtung gezwungen worden ſei. Da hiernach die Verleitung zum
Meineide ſowie der Verſuch dazu dem Boeſenroth nicht erwieſen werden konnte
ſo ließ der StagtsAnwalt die Anklage fallen und ſprachen auch die Geſchworenen
das Nichtſchuldig gegen Boeſenroth aus wogegen Weder auf Grund ſeines Ge
ſtändniſſes wegen wiſſentlichen Meineides vom Gerichtshofe zu zwei Jahren Zucht
haus verurtheilt wurde.

Die folgende Verhandlung betraf den vielfach wegen Diebſtahls beſtrgften Ar
beiter Johann Friedrich Kömm ling. aus Holzweißig, 41 Jahr alt evangellſch-
ferner den Handarbelter Carl Bär ebendort 20 Jahr alt e inzwiſchen
im Auslande beſtraft; die verehelichte Kömmling, Wilhelmine geborne VBock,31 Jghr alt „evangeliſch, unbeſtraft, und die Anerehellchte Friederlke Kirchhoff

aus Holzwelßig 29 Jahr alt evangeliſch und bereits wegen Diebſtahls beſtraft.
Der e. Kömmling und e. Bar waren beſchuldigt und geſtandig, gus dem ringeum
ſchloſſenen Gehöfte des Koſſathen. Spgnnemann zu Reuden in der Nacht vom 25.
zum 26. Noveinber 1866 einen Hammel einen Schiebekarren. und verſchiedene Ge
rathſchaften dadurch geſtohlen zu haben daß ſie in den Schuppen eingeſtiegen ſind

daß ſie ferner bei ihrein Ruckwege aus dem offenen Gehöfte des Schulzen Roye
dort fuünf Sacke und drei Jacken, die dort hingen fortgenommen haben und daß
Koömmling allein im September 1866 noch in Huetz aus einem Stalle den Nachlaß
eines Schweinehirken nämlich einen Rock und eine Weſte entwendet hat. Die
beiden Frauensperſonen ſollten dadurch eine Hehlerei begangen haben daß ſie bei
der Nachhauſekunft der Manner ſofort den geſtohlenen Hammel haben ködten und
abledern helfen und daß ſie von dem gedachten Fleiſche mitgegeſſen. Die verehelichte
Kömmling hatte außerdem die nicht verzehrten Theile des geſtohlenen Hammel ein
r und den Erlös des durch ihren Mann verkauften Felles an ſich genommen.

üch ſte waren im Allgemeinen geſtändig. Der Staats-Anwalt beantragte daher
überall das Schuldig; nur bei der Kirchhoff führte er gus daß in dem Miteſſen
des geſtohlenen Hammels keine Hehlerei ſondern nur Thellnghme an den Vorthei
len eines Diebſtähls liege. Hiernach ſprachen die Geſchworenen das Schuldig
gus nahmen auch an daß dem Bär und der verehelichten Kömmling mildernde
Umſtände zu Gute kamen die Kirchhoff aber der Hehlerei nicht ſchuldig ſei,
worauf der Gerlchtshvf den Köommling wegen eines ſchweren und zweier einfachen
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu fünf Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizelgufſicht auf gleiche Dauer den. Bar wegen eines ſchweren Diebſtähls zu
ſechs Monaten Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiguf
ſicht guf ein Jahr und die verehelichte Kömmling wegen Hehlerei zu einer Woche
Gefangniß verurtheilte.

Der dritte Angeklagte der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Götte zu Catha
rinenrieth geboren zu Niederröblingen in Sachſen Weimar 32 Jahr alt evange
liſch, unverheirathet, Vater zweier gußerehelichen Kinder und bereits zwei Mal in
den letzten zehn Jahren wegen Diebſtahls beſtraft iſt angeklagt, in der Nacht vom

10. zum 11. Januar 1867 zu Catharinenrieth dem Anſpanner Schäfer bei welchem
er als Dreſcher beſchäftigt war einen Sack Hafer mit Spreu dadurch geſtohlen zu
gaben daß er durch eine Luke in die verſchloſſene Scheune guf einer Leiter einge
jegen ſein ſoll. Wiahrend Götte bisher geleugnet gab er heute zu, er habe
en Hafer geſtohlen aber nicht durch Einſteigen; vielmehr habe er am Abend vor
er in Gemeinſchaft mit dem als Zeuge erſchienenen Mitdreſcher Julius Kirmes

einen Sack mit e gefüllt und hinter die Scheune geſtellt. Jn der Nacht habe
h wahrſcheinlich Kirmes geholt und ſpäter als die Nachſuchung in ſeinem des

Gotte, Hauſe vorbelgeweſen heimlich dorthin geſchafft wo er bei einer zweiten
Nachſuchung gefunden worden iſt. Dieſe Angabe klang unwahrſcheinlich; außer
dem verſicherte der unbeſcholtene Julius Kirmes, keinen Anthell an dem Diebſtahle
zu haben. Da außerdem ein Zeuge den Angeklagten in jener Nacht mit einem
Sacke über der Schulter hatte nach Hauſe kommen ſehen im Uebrigen ſich aber
mit Gewißheit nicht ermitteln ließ ob Götte in der That eingeſtiegen ſei, oder
ſchon Abends vorher den Hafer aus der Scheune wo er gedroſchen zum Mit
nehmen bereit geſtellt habe ſo hielt der StagtsAnwalt nur die Anklage wegen ein
fachen Diebſtahls aufrecht Der Vertheidiger, RechtsAnwalt Schlieckmann be
anſpruchte mildernde Umſtande. Dieſe wurden jedoch von den Geſchworenen ver
neint und darauf der Angeklagte vom Gerſchtehofe wegen einfachen Diebſtahls im
wiederholten Ruckfalle zu zwei Jahren Zuchthaus und Landesverweiſung verurtheilt

Zuckermarkt.
Halle d. 22. Mai. Unſer deutſcher Zuckermarkt hat das lebhafteſte Intereſſe

aus den Thatſachen zu erſehen welche Theilnahme die wichtigſten deutſchen Ein
und Ausfuhrhafen, die Hanſeſtaädte der Förderung unſrer binnenlandiſchen Induſtrie
und dem Handel mit den Erzeugniſſen dieſer unſrer gewerblichen und kommerziellen
Thatigkelt widmen. Bekanntlich erfreute ſich unſer Rübenzucker faſt zu keiner Zeit
der kommerziellen Unterſtützung von Seiten der Hanſegten und noch jetzt ſtehen ſie
unter den Gegnern der beſtehenden Zuckerzölle. Nichts deſto weniger hat der deut
ſche Zucker gus der deutſchen Rübe ſeinen Weg auch in die Magazine und Kontore
der Hanſeſtädte gefunden. Von hnen führte Hamburg nach dem Berichte ſeines
ſtatiſtiſchen Buregus im Jahr 1866 Rohzucker 760,930 Zollekr. im Werthe von
11,028,930 Beo. ein. Darunter war eine anſehnliche Quantität Rübenzucker,
mehr als die Hälfte, nämlich 404,661 Etr. im Werthe von 5,960,060 Beo.
Die Einfuhr in Raffinaden, Melis, Lumpen betrug 82/581 Etr. und davon kamen
von der Ober Elbe und mit der Berlin Hamburger Bahn, alſo faſt nur aus dem
Zollverein, Einiges wohl auch gus den böhmiſchen er e 18,648 Etr. im Werthe
von 381/150 Beo. Die Geſammtzuführ in Baſtern und Farin in Hamburg be
trug 16/867 Etr. davon ſandte die Ober Elbe alſo der Zollverein 4246 im Fak
turawerthe 68,670. Beo. Die Zufuhr aus dem Gebiete der Rübenzuckerinduſtrie
hatte mit Auſchluß von 34,428 Ctr. Syrup, den Fakturawerth von 6,409,880 2
Beo. während der Geſammtwerth der Zuckeranfuhr 13,064,239 Beo. gusmacht.
Unſere Zuckerinduſtrie hat dieſes erfreultehe Reſalkat durch die Lorährigen ſehr nied
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rigen Preiſe und Verluſte nicht zu theuer erkauft, wenn Hamburg aucheiner der Kunden des deutſchen Zuckerhandels bleibt. 8 auch ternerhin

Paris d. 20. Mai.
p. 100 25.).

Hamburg d. 20. Mai.

Rübenrohzucker eompr. flau s 28. 25

Zucker feſt.
London d. 20. Mai. Zucker unverandert.

aller Manne landHaltlcher Cagrs- Kalender.
Donnerstag den 23, Mai

Schwurgericht. Schmidt unverehel. aus Alterode Kindermord? Vertheidi
ger: R.A. Fiebiger.
Univerſitäts Bibliothek Vm. 11 1.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchleßgraben mit CoursNot.)
Städtiſches Leihhaus: Expedttlonsſtunden V 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden V. 8 Nimm 3
Sparkaſſe f. h. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 r.
Spar und nmhegg der Bee d Apece 10 12 u. Nm. 2 5 Prüderke 12
GeneralVerſammlung der Aerzte und Apotheker im RegierungsBezirk Merſeburg Vm. 11 im Hotel „Stadt Hamburg. e Art er
Poly techniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der u
Handwerkerbilhungsverein: Ab. 7 10 Fl. Sandberg 15
Verein junger Kaufleute Ab. 8- 10 Im Münchner Brauhaus gr. Ulrichſtr. 49
Turnverein Ab. 8--20 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtaurgtion.
Vortrag des Dr. phil. Friedrich Richter g. Berlin Ab. 8 im Stadtſchießgraben.
Maännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte

MilitairMuſikchor (Ludwig): N. 3 in der „Weintragube“.
Militgir Muſik: Ab. 7 in Freybergs Garten.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jxiſchrötmiſche
tagt mittags 8 Nachm. 5 Uhr für Damen

bader zu jeder Zeit des Tages
geſchloſſen.

a

San 8Sonn und Fetertagr Hmlttags

Eneerekas er. Eourierzug S Schnellzug Perſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung Kach:
Berlin 4 u. 16 M. V. (65, 7 50 M. V

6 10 M. N. (0). 6 U. 30 M. Nm. (6).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin, 160 35 M

h. 20 M. Nm. 7 U. 25 M. Nimm 8 U. 45 M. NimmMagdeburg u. 40 M. V. (5) 9 m. h. 30
6 50 M. Nm. 8 U. en. (G, übern. k. Cithen) 11 Rechte

Rord hauſen U. 50 M. Vm. 1. 55 M. Nu (G), 7 18 e. Ah
Thüringen 5 U. 20 M. B. 9 V. 15 M. Vm. 3

I. 50 M. m. (D), 7 U. A5 M. m. bis Gotha 11 U. 8
ehe Abgang von Halle nach. CönnernSöbejtin 4 N. Noßlehen 3 U. Nin. Salzmuunve 9

Wettin 4 U. m.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Mai.
Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Brachmgnun a. Breslau. Die Hrrn. Kauft. Fuhr

mann a. Hann.Münden Kellner a. Leipzig Solinger a. Mainz Kupphoff a.
Düſſeldorf, Hintze g. Alkenburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Weber g. Carlshütte in Weſtph. Kuentzel
g. Leipzig Roh a. Berlin. Hr. Fabrik. Reymann g. Elberfeld. Frau Rent.
Leonhard a. Dresden. Hr. Volont. Schlegel g. Schleſien.

Kolduner Küng. Hr. Rechtsanw. Beck m. Frau a. Reda. Hr. Gymn! Lehrer
Dr. Korn Altong. Die Landwirthe Richter a. Dröbel b. Bernburg
un DOhlof g. Schleswig. Hr. Buchhdl. Bruhn a. Braunſchweig. Die Herrn
Kaufl. Mühlheim a. Magdeburg Schutz g. Görlitz, Wachter a. Crefeld, He
rold g. Berlin.

Hr. Dr. med. Mohr a. München. Die Hrrn. Kauft. Cohn

S

Glolner L. w.
a. Berlin, Straßburger a. Heidingsfeld, Vogt a. Ghemnitz, Stolpe a. Worms
Martin g. Nizza.

Staat Hainburg. Hr. Würzburg m. Gem. u. Fr. Privat. Günther a. Berlin.
r. Fabrik. Marks n. Gem. g. Neuſtadt Magdeburg Hr. Dr. Dettcher a.
isleben. Hr. Hr. Hübner a. Zeitz. Hr. Landwirth Hertwig a. Salzmünde.

Hr. Gutsbeſ. Günther a. Wiſenena. Die Hrrn. Kauf Hallwachs g. Carls
ruhe, Tippe u. Bodeck a. Leipzig Koch g. Magdeburg Sturtz u. Eckersdorf
a. Berlin Weiß a. Ravensburg, Zimmermann a. Harburg.

Ment es Rötek. Hr. Rent. Jacquis m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Gra
vemayer m. Tochter a. Hannover. Die Hrrn. Gutsbeſ. Reimewitz u. Factorn Lente v m genßt e en a. ne a

er u. enſtab a. Berlin Bauer a. u von g.England, Mühlen a. Rheydt. r Muburz ich
Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck

Dunſtdrug 4,50 Par. L. 3,86 Par. L. 4,27 Par. 421 ar. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 58 pCt. 91 pt. 80 pCt.
Luftwärme 10,6 G. R. 14,2 G. Km. 9,8 G. R. 11,5 Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

en e en e e e e eLoch M 19 Juli z 39n 1877. Her at Juni 19 Juli Auguſt 3996
Roggen. Tendenz flau. Loco 66 67. Juni 65. Juli 61 Septkember October 57. e ten
Auedl. Dendenz: feſt. Loco 11
Fonhbsdörſe flau

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
CDurch Herrn Robert Rhens)

Aufgegeben in Berlin am 22. Mai 2 Uhr 30 Min. Nachm.
Jnlän d h Fon ds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 o do. 98, 4 7-

do. 91 3 o Staatsſchuldſcheine 84 e o HypothekenCertificate 101.

v n a n n e e eje er Prämien Anleihe 88 Jtalleniſche Anleihe 517,. Amerikan. Anleihe 78Bee e Jtalieniſche Anleihe 51 Amerikan. Anleihe 78
Siſenbahn-StammAcetien. Altong Kiel 132 BergiſchMarkiſche 143.

Berlin Anhalt 218 Berlin Görlitz 712. Berlin Pot dam 211. Serlin
Stettin 142. Breslau Schweidnitz 137. ColnMNinden 141. Magdeburg Halberſtadt
193 VNordbahn 91 Oberſchleſtſche 190 Oeſterr. Franzoſen 116 Oeſterr.
r 106. Rheihiſche 117. RheinNahe 30 Thüringer 131 Warſchau

2*
Eiſenbahn PrioritätsActien. Berg. Märkiſche, Ser. 4 V 93Magdeburg Halberſtadt 4 S n
Banken. Preuß HyrochekenLAetien 109.
Wechſel Courſe. Kurz Wien 71.

Tendenz matt

Mai Juni 11 Sept. Oct. 11



e

Fekanntmechungen.
Bekanntmachung.

Hie Auctions- Ueberſchüſſe von den in der am
6., 7, u. S Mai d. J. ſtattgefundenen Auction
um Verkauf geſtellten Pfändern

druckte Pfandſcheine
20. Mai bis 30. Juni d. J. bei Vermeidung
des Verluſtes derſelben bei uns zu erheben

Halle den 18. Mai 1867.
Das Leihamt der Stast Halle

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden.Die Submiſſtonsbedingungen nebſt Anſchlag
und Zeichnungen können in der Kanzlei auf dem
hieſigen Rathhauſe während der Dienſtſtunden
eingeſehen werden woſelbſt auch bezügliche Of
ferten bis zum Eröffnungstermine, Montag den
3. Juni früh 9 Uhr, einzureichen ſind.

Halle, den 21. Mai 1867.
Drieſemanm,

Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Vom I. Juni 59. J. ab iſt der Preis

einer Tonne Aſs0 ZJollpfund För-
derkohlen aus der Königlichen Stein
kohlengrube bet Wettin a Sagle auf

S 10 Sgr.feſtgeſetzt worden, was wir hiermit
zur allgemeinen Kenntniſſe bringen.

Wettin, den 20. Mat 1867.
Königliche Berginſpection.

Auction.
Künftigen Sonnabend, als den 25. d. M.

von Mittags 1 Uhr an ſollen ſämmtl. zum Nach
laß der verſt. David Wahlmmannſchen Ehe
leute zu Merkewitz gehörigen Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe, Kleidungsſtücke, Betten e. öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Däachritz, den 19. Mai 1867.
Das Dorfgericht.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu

Eisleben ſollen die zum Nachlaß der Frau
Amalie Sachſe geb. Ellemann gehörigen
Jnventarienſtücke, beſtehend in Betten Wäſche
Kleidungsſtücken Und Möbeln, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteiger
werden. Wir haben dazu einen Termin auf

Miktwoch den 29. Mai
Mittags 12 Uhrſangeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen

werden.

Volkmaritz, den 20. Mai 1867.
Das Dorfgericht.

Bücher- Auction.
Am 3. Juni e. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

u. f. T. werden durch den Unterzeichneten in
dem jetzigen Bücher Auctions Lokale

Schmeerſtraſte Nr. 24
die von den Herren Schulrath Dr. Brettner,
Superint. Martin, Paſtor Dr. Jehne, Dr.
med. Bergener, Kreisthierarzt r Schil
ling und mehreren Anderen nachgelaſſene Bi
bliotheken, ältere und neuere Bücher aus allen
Wiſſenſchaften, ſowie Muſtkalien, DHel-
gemälde und Kupferſtiche enthaltend, ge
r gleich bagare Zahlung öffentlich ver
ſteigert.

Kataloge gratis in der Buchhandlung von
O. HerrmannJoh. Weecir. Lippert.

Eine Waſſermühle, oberſchl., in beſter Mahl
lage u. anhaltender Waſſerkraft mit 70 Morg.
Feld und Wieſen iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres bei W. Barth in Giebichenſtein

gelb ge
ſind in der Zeit vom

Große

Leinen-Agetiton.
Im Saale des Roccoſſchen Exa-
bliſſements in Halle a/S. ſollen nächſten
Montag den 27. Mai er. Folgde.
Tage, von Nachmittags 1 Uhr ab

eine große Parthie Leinen von der gröbſten bis
zur feinſten Sorte gegen Baarzahlung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden, als: 25,000 Ellen
gebleichtes Leinen, 6000 Ellen gebleichter Zwil-
lich zu Handtüchern, 6000 Ellen ungebleichter
Zwillich zu Handtüchern, 590 Dutzend weißlei
nene Faſchentücher in verſchiedenen Sorten,
150 Stück Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten,
vom gewöhnlichen Zwillichmuſter bis zum fein
ſten Damaſtgewebe, 1 Parthie Tiſchtücher ohne
Servietten 80 Dutzend Tiſch-, Thee und

Kaffee Servietten.
Die Waaren ſind am Sonntag Nachmittag

von 3 bis 5 und am Montag von 9 bis 12
Uhr zur Anſicht ausgelegt

a Es wird beſonders bemerkt daß
ſämmtliche Waaren aus reinem Leinen be

ſtehen worüber Atteſte vorgelegt werden.
W. Elſte, Auctions-Commiſſar.

Auction trockener Nutzhölzer.
Wegen gänzlicher Aufgabe des lange Jahre
hindurch hierorts betriebenen Holzgeſchäfts Mar
in S Co. ſollen
Sonnabend den 25. Mai 1867

von früh 9 Uhr ab noch nachſtehende ſämmtlich
trockene Nutzhölzer beſter Qualität, beſtehend in
circa 2800 Kubikfuß kiefernen Bretthölzern,

1200 Kubikfuß kiefernen, eſchenen, eiche
nen, rothbuchenen c. Bohlenhölzern,

ſo wie einigen Eichen (Windmühlenhölzer), an
Ort und Stelle des bisherigen Geſchäftsplatzes

auctionsweiſe verkauft werden.
Bitterfeld, den 20. Mai 1867

M. Martin.
G bis 2000 Whaler Kapital
werden auf ein hiesiges neues geräumiges
Grundstück zur ersten und alleinigen Uy-
pothek zu leihen gesucht und erfahren ge-
ehrte Selbstdarleiher bei dem Herrn Otto
W'estphal hier, Klausthorvorstadt Nr. 9
(Kehsesche Ziegelei), das Nähere

Haus Verkauf.
Ein noch neues 2 ſtäckiges Wohnhaus in Teut
ſchenthal ſteht veränderungshalber preiswürdig

zum ſofortigen. Verkauf. Zu erfragen in Nr. 21
in OberTeutſchenthal.

e Nitterguts- Verkauf.
1) Wegen Ableben des Beſitzers iſt ein ſchö

nes Rittergut zu verkaufen. Areal: 1058 Mrg.,
wobei 250 Mrg. ſchönes Holz. Geb. maſſiv
Preis 80,000 Anzahl. 20,000

2) Wegen hohem Alter ein ſchönes Rittergut.
Areal: 1840 Mrg., als: 1440 Mrg. Acker,
140 Mrg. Wieſen, 175 Mrg. Wald. Ausſgat
140 Mrg. Rapps, 175 Mrg. Weizen, 200 Mrg.
Roggen Preis 86,000 Anz. 25,000
a durch H. Schmidt, Görlitz, Klo
ſterplatz 16. II.

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in
Oberkrieg ſtädt belegenes Gut mit 17 Mor
gen Feld aus freier Hand, mit oder ohne Jn
ventar zu verkaufen Haus und Scheune ſind

neu erbaut, auch kann ein Theil der Kaufſum-
me daran ſtehen bleiben.

e Ehriſtoph Böttcher
Eine Reſtauration an zwei Eiſenbah

nen und Fabriken gelegen mit guten Gebäuden,
Garten und Kegelbahn mit nebenbei 160
Miethsertrag, iſt ſofort mit 3 4000 An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei Carl Röß
ler in Giebichenſtein bei Halle a/S.

Ein neues Wohnhaus mit Garten in Gie
bichenſtein iſt preiswerth zu verkaufen. Nä
heres daſelbſt Burgſtraße Nr. 51.

Von letzter eigner Erndte haben wir noch
mehrere Scheffel ganz vorzüglich reinen
Dötter zur Ansſaat abzulaſſen.

c erh. Geren.in alle aGefürht wird eine gelbte Pußzmacherin
durch Frau Vinnetveiſs Barfüßerſtraße 16.

Ein junger gewandter Kellner mit güten
Zeugniſſen findet ein gutes dauerndes Unterkom
men Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

on es.Für ein Droguen- und Farben Geſchäft Thü
ringens wird ein junger Commis, tüchtiger De
tailliſt, geſucht.

Darauf reflectirende, jedoch nur gelernte
Droguiſten wollen ihre Adreſſen nebſt bis
heriger Karriere bei G. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. sub R. B. N. niederlegen

2 tücht. ſelbſtſt. Wirthſchafterinnen weiſt ſof.
u. 1. Juli nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Jch ſuche für zwei Mädchen (von 9 und 11
Jahren) eine Erzieherin welche auch im Fran
zöſiſchen und der Muſik guten Unterricht erthei
len kann, und ſehe direkten Offerten entgegen.

Leimbach bei Mansfeld.
Paſtor Neumeiſter.

Ein Haus in Bordeanx
und Cognac ſucht einen tüchtigen Agenten
für den Verkauf von Wein und Cognac an Pri
vatleute und Kleinhändler.

Offerten mit Referenzen begleitet nehmen die
Herren Haaſenſtein Vogler in Ham-
burg entgegen.

Ein gebildetes junges Mädchen von außer
halb, in allen weiblichen Handarbeiten und na
mentlich in der Küche routinirt, ſucht zur Füh
rung der Wirthſchaft, oder als Stütze der Haus
frau oder als Geſellſchafterin Stellung. Nähere
Auskunft wird ertheilt gr. Schloßgaſſe Nr. 3,
I Treppe.

Eine tüchtige, in der Land wirthſchaft erfahrene
Mamſell, die gut empfohlen iſt, kann auf einem
großen Rittergute in der Nähe von Eisleben
Condition erhalten. Näheres zu erfragen bei

D. Schwennicke jun. in Eisleben.

Zwei Poſtillone, mindeſtens 25 Jahr
alt, finden Engagement durch
E. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 15, 1 Tr.

CEapitalien- Geſuch.
1000 1300 und 3 bis 5000

werden auf ganz vorzügliche ländliche Hypothek
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Landgüter im Preiſe von 8000 bis 30,000
hat zu verkaufen im Auftrag

J. G. Fiedler.
Ein Rittergut mit 800 Mörg! Feld Wieſen

u. ſ. w. herrſchaftlichen Gebäuden und beſtem
Jnventar, iſt mit 30,000 Anzahlung zu
verkaufen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein ſolider Handlungscommis, welcher eine
gute Hand ſchreibt und gewandter Verkäufer iſt,
ſindet ſofort oder 1. Juli Stellung durch

J. G. Fiedler in Hahle a/S.
Ein vor einigen Jahren neu erbautes maſſi

ves Haus, in einer Stadt an einem ſchiffbaren
Fluſſe gelegen, worin ſeit Jahren die Seilerei
ſchwunghaft betrieben iſt mit oder ohne Hand
werkzeug umzugshalber vortheilhaft zu verkaufen.

Selbſtkäufer erfahren Näheres bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Haus, gelegen in der Mitte der Stadt,
an einem ſehr belebten Platze, in gutem bauli
chen Zuſtande beſtehend aus 6 Stuben, 4 Kam-
mern, 3Küchen, Gaseinrichtung, Feuerwerkſtelle,
3 Boden, 3 Ställe, Hof, verzinſt ſich zu 4400.
iſt für 3000 zu verkaufen.

Näheres Kleine Schloßgaſſe Nr. 5.

Gutes Wieſenhen, jedes Quantum, iſt
wieder zu haben im Gaſthof „Zum Schwan
große Steinſtraße.

2 Kellner, 1 Kochmamſell, 1 Hotel Haus
knecht finden Stellung durch

F. A. Petzerling.



rlen Se isenbaalkemn.Die Originalactien und Quittungsbogen können gegen Rückgabe der Jnterimsſcheine täglich bei mir in Empfang genommen werden

Halle a/S. den 22. Mai 1867. Reinhold Stechkner.
Neue Engl. ates- Heringe empfiehlt in ſtets

friſchen Zuſendungen in Tonnen, Sechocken und einzeln
O. A. Weh.Aus Hettſtedt.

Die Sauerkirſch- Grndte verſpricht beſonders hier und der Umgegend einen
Ertrag, wie er ſeit 15 Jahren nicht geweſen iſt.

Erbtheilungshalber iſt in Hettſtedt zum 28. Mai 3 Uhr Nachmittags gerichtlich Termin
zum Verkauf der großen, ſehr gut eingerichteten Kirſchpreſſerei des verſtorbenen
Kaufmann G. Baldamus angeſetzt worden.
lIert, eignet ſich zu allen ähnlichen techniſchen Anlagen;

Die ganze Fabrik iſt ſehr gut unterkel-
das reiche Jnventar an Preſſen,

groſten Stückfäſſern c. wird auch getrennt einzeln ausgeboten und wird beſtimmt der ganze
Nachlaß bei annehmbaren Bedingungen weit unter dem reellen Werthe verkauft werden.

Hettſtedt liegt zwei großen Bahnlinien
Bahnſtation. Nähere Auskunft ertheilt gern

S

Dampfsohneide- und
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

ſehr nahe und wird in der kürzeſten Zeit ſelbſt
Vinſenz in Sandersleben.

Imühle zu Brehna
daß ich neben meiner Damp

ſchneidemühle heute meine Dampfmahlmühle in Betrieb geſetzt habe.
Brehna, den 20. Mai 1867. O. Jacohb,

reybergs Garten.Donnerstag den 28. Mai Abends 7 Uhr

e ConcertHammel Verkauf.
Montag den 27. d. Monats ſollen 60 Stück

Fetthammel, partieenweiſe, auf dem Lüttich
ſchen Rittergute zu Leimbach bei Querfurt
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen im

Termin Die Verwaltung.
Die Metallwagren- Fabrik

Car G ortNordhausen
empfehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Meſ
ſing und Rothgußwagren, Brauerei-,

Breunerei- und Zuckerſiederei-Arbeiten,
ſowie auch zur Anfertigung aller Arten Feuer
Haus Garten und Pflanzenſpritzen,
„Pumpwerken aller Art, ferner zur Anlage
von Waſſerlettungen und zu allen übrigen
in dies Fach einſchlagenden Arbeiken.

Verſicherungen gegen Hagelfchäden bei
der gegenſ. HagelſchädenVergütungs- Geſellſchaft
in Leipzig werden fortwährend angenommen.

Halker Ed. Benold, Marktkirche 3.

Verkauf eines Ackergutes.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein

in Alberſtedt bei Schraplau belegenes Halb
ſpännerGut mit A8 Morgen Alckerland,

nebſt ſämmtlichem Zubehör aus freier Hand zu
verkaufen.

Sämmtliche Jmmobilien und Mobilien, als
Wohnhaus, Stallung, Scheune, Acker und
Wirthſchaftsgeräthe, ſowie das Vieh c. c.,

befinden ſich in beſtem Zuſtande und ſind ſolche
zu 8000 von vereidigten Taxatoren abge
ſchätzt worden.

Die Uebernahme des Gutes kann ſofort ge
ſchehen und bemerke ich noch, daß der ganze
Acker ſehr gut beſtellt iſt.

Kaufliebhaber, jedoch keine Unterhändler, kön
nen von heute an ſofort mit mir in Unterhand
lung treten.
Gutsbeſitzer Carl Hieronymus Reiſener

in Alberſtedt.

Ein 6 jähriges ſchwarzes Pferd, geſund, ſteht

zum Verkauf. Zu erfragen im „Stern in
Querfurt

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei

Schmidt in Reideburg.
4 Stück brauchbare Ackerpferde ſtehen zum

Verkauf.

e Nittergut Oppin1 ſtarkes Zugpferd geſ. Mühlgr.

alt (Prachtexemplar), iſt preiswürdig zu verkau
fen Geiſtſtr. 19, paxt.

Ein Neufündländer Hund, 1 Jahr

e Angelschnuven,
Angelhakem, deutſche u. engliſche, em
pfiehlt im Einzelnen u. Ganzen billigſt

C. M. Ritter gr. Ulrichsstr. 42.
Meerschaumspitzen,

Wwürkbüfeh echte, in reichſter Auswahl z.
d. billigſt. Preiſen bei

O. i.Leipzigerſtr. 104.

Hoseuträger &Strumpfbänder
in ſolider Waare z. billig. Preiſen bei

O. Lack
König Tran

vom Erfinder und VKabrikant Hygieist Ja
Co in Berlin empfiehlt

Aug. Apelt.

Nicht zu überſehen.
Unterzeichneter beſitzt ein ebenſo ſicheres als

unſchadliches Mittel gegen den übelriechenden

Athem. Hr. Kiroehhofferin Kappel (St. Gallen Schweiz).

Neue engl. Matjes- Heringe
in vorzüglicher Qualität empfehle in
Tonnen und Schocken billigſt

à Stück 1, P. u. 2 Sgr.
Ha enmn.

Der erſte
friſche Hamburger Caviar

traf ſoeben ein.

arm.Auf dem Kaul ſchen Rittergute zu Emſe
loh bei Sangerhauſen ſtehen 50 Stück 3- und
jährige und 100 Stück 5 jährige Mutterſchaafe
zum Verkauf.

H

Gebrauchte 2 soll hohe Schönheyder
Grubenſchienen werden zu kaufen geſucht.

Gefällige Offerten mit Angabe des Preiſes,
zu adreſſiren an Rendant G. Weißsborn zu
Halle, Langegaſſe Nr. 27.

Einem geehrten Publikum hierdurch die erge
bene Anzeige, daß ich neben meinem Holz u.
Fourage- Geſchäft noch eine

Gypshutte
zwiſchen „Martinsſchachte““ und der „Erholung“
bei Creisfeld etablirt habe. Der Gyps
wird in meiner Hütte, ſowie in meinem Hauſe,
Lindenſtraße 963 in reeller Waare und richti
gem Gewicht billigſt abgegeben.

Eisleben, den 21. Mai 1867.
Aug. Schröter

Grientalisches, Enthaarungs-
mittel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der bei Damen vorkom
menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
à Fl. 12

Chinesisches Haarfärbemittel.
Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. a Fl. 12

Wentäfrice wniversell den heftigſten
örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. à Fl. 5 S

Bei elmnbold G Co.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Donnerstag den 23 Mai Nachmittag 3 Uhr

Fiitaſreoncert,ausgeführt. vom Muſikchor des 86ſten Jnf. Reg,
unter Leitung des Kapellmeiſters Ludwig.

Entrée a Perſon 2

Léimnerts Regtaurätion!
Donnerstag und Freitag

heute und allabendlich Concert von 5 böh
miſchen Damen. Bier und Goſe fein

Sonntag den 26. Mai ladet zum Stern
ſchießen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Horn in Schortau
bei Mücheln

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Br. Wieftrunk..
Meine Niederlaſſung als prakt.

Arzt e. erlaube ich mir ergebenſt an
uzeigen.alte a/S. den 23. Mai 1867.

Dr. Köhlew,Docent an der Königl. Univerſität.
Wohnung: gr. Ulrichsſtraße 32.
Sprechſtunden: 9 M., s Nm.
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